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Donnerstag, 9. September 1943 


adoglio verrät feige die Sache Europa 


Die derzeitige Regierung Italiens kapituliert bedingungslos , Die deutschen Maßnahmen 


Berlin, 9, September 

Der amtliche britische Nachrichtendienst hat 
heute abend aus dem Hauptquartier des Ge- 
nerals Eisenhower bekanntgegeben, daß die 
italienische Regierung die bedingungs- 
lose Kapitulation der italienischen 
Streitkräfte angeboten habe, Eisenhower habe 
die Kapitulation angenommen und Italien einen 
militärischen Waffenstillstand gewährt, der von 
seinem Vertreter und einem Beauftragten Mar- 
schall Badoglios unterzeichnet wurde. Der 
Walienstillstand sei mit der Unterzeichnung 
sofort in Kraft getreten, 

Inzwischen hal auch Badoglio, nachdem. der 
König und er selbst noch am 8, September je- 
den solchen Gedanken als Verleumdung 
zurückgewiesen halten, in einer Bekanntgabe 
im römischen Rundfunk die Kapitulation be- 
stätigt, Er gab zu, Eisenhower um Wafienstill- 
stand ersucht zu haben. Tatsächlich fand die 
Unterzeichnung schon am 3. September statt, 
Die italienischen Streitkräfte mußten demge- 
mäß —so erklärte er — jede feindselige Hand- 
lung gegen die englisch-amerikanischen Streit- 
kräfte einstellen, 

* 


Seit dem verbrecherischen Anschlag aut 
den Duce am 25. Juli und dem mit den Englän- 
dern und Amerikanern vorbereiteten Putsch 
zur Beseitigung der blündnistreuen faschisti- 
schen Regierung war die deutsche Führung auf 


FrecheBriten: Sanktionen für dieNeutralen 


diesen offenen Verrat der derzeitigen italieni- 
schen Regierung vorbereitet, und sie hat daher 
alle erforderlichen militärischen Maßnahmen 
getroffen, Der verräterische Anschlag gegen die 
Verteidiger Europas wird am Ende genau so 
scheitern wie alle ähnlichen Unternehmungen, 


Schon seit Wochen geplant! 


Stockholm, 9, September 


In einer Sondermeldung der Reuter-Agen- 
tur nach Abgabe der Erklärung General Eisen- 
howers wird gesagt, daß der Waffenstillstand 
am 3, September bereits unterzeichnet wurde, 
döch wurde vereinbart, daß er erst in einem 
Augenblick in Kraft treten würde, der für die 


Alliierten am günstigsten sei, Dieser Augen- 
blick sef jetzt gekommen. 

In einem Bericht über die Verhandlungen, 
die zum Waffenstillstand führten, erklärt Reu- 
ter weiter; Vor einigen Wochen trat die italie- 
nische Regierung an die britische und ame- 
tikanische Regierung mit der Absicht heran, 
einen Waffenstillstand abzuschließen, Ein. Zu- 
sammentreffen wurde verabredet und hat auf 
neutralem Gebiet stattgefunden, Es wurde dem 
Vertreter der’itälienischen Regierung sofort 
verständlich gemacht, daßsiebedingungs- 
108 zu kapitulieren hätten. Mit diesem Ein- 
verständnis wurden die Vertreter des alliierten 
Oberkommandierenden bevollmächtigt, den 
Italienern die militärischen Bedingungen des 
Wäffenstillstandes mitzuteilen. 


USA.-Flieger über deutsche Luftabweh 


„Lieber fünf Einsätze anderswo als ein Flug gegen Westeuropa...“ 


Ma, Stockholm, 9. September (LZ,-Drahtbericht) 


Die englische Zeitschrift „Tribune“ befaßt 
sich in einer ihrer letzten Ausgaben mil den 
Bombardierungen Deutschlands und kommt zu 
dem Schluß, daß ihr strategischer Sinn höchst 
fragwürdig sei. Die Angelsachsen, so bemerkt 
das Blatt u, a, hätten große Dinge von den 
Bombenangriffen erwartet, doch stelle es sich 
schon ‘heute heraus, daß diese Angriffe immer 
mehr Menschen und Material kosten und die 


Der Brief eines Lords an die Times / So sieht die „Selbstbestimmung“ aus! 


Ma. Stockholm, 9. September (LZ.-Drahtbericht) 

In der letzten Zeit mehren sich in England 
die Slimmen, die sich gegen die neutralen 
Länder wenden, um sie durch die Androhung 
einer schlechten Behandlung nach dem Kriege 
zur Teilnahme an dem Kampf’ gegen die 
Achse zu bewegen. Diese Stimmen: sprechen 
das aus, was in amtlichen Erklärungen selbst- 
verständlich nicht stehen darf, die ihre Wer- 


‘bung um die Gunst der Neutralen mit den Mit- 


teln höflicher Diplomatie betreiben. Zu den 
englischen Persönlichkeiten, die kein Blatt 
mehr vor den Mund nehmen, ist jetzt auch 
Lord Davies hinzugetreten, der Mitglied der 
Liberalen Partei ist und, was besonders be- 
merkenswert Ist, Vorsitzender des englischen 
Völkerbundverbandes. Lord Davies richtet in 
einem Brief an die „Times einen der bisher 
schärfsten Angriffe gegen die neutralen Staa- 
ten, Sie hätten, so erklärt er unter anderem, 
die ‚moralischen Fragen“ dieses Krieges nicht 
begriffen; die neutralen Länder hätten dadurch 
das Recht verwirkt, an der „neuen Gesetzge- 
bung nach dem Kriege" teilzunehmen, die von 
der „internationalen Moral, von der Gerechtig» 
keit und gesundem Menschenverstand" be- 
stimmt werden würde. 


Aber Lord Davies hält sich nicht bei dem 
bloßen Ausschluß der Neutralen von dem Mit- 
gestaltungsrecht an der Zukunft Europas auf, 
sondern er hat noch eine sehr viel strengere 
Bestrafung für neutrales Verhalten im Sinne. 
Die Achsengegner, so betont er, verfügten 
durchaus über die Mittel, um „auf friedlichem 
Wege" die Neutralen „zur Verantwortung” zu 
zwingen, Sie könnten sie „aus der übrigen 
Welt ausschließen” und „die Grenzen sperren’. 
Neutralität müsse eben mit „Sanktionen bestraft 
werden”, und die Neutralen hätten „selbst die 
Suppe auszulöffeln, die sie sich eingebrockt” 
hälten, j 
Diese unverblümten ‘Drohungen der engli- 
schen Lords sind ein erneuter Beweis dafür, 
daß die scheinheiligen Versicherungen der so- 
genannten Demokratien, sie kämpften für die 
„Freiheit und Selbstbestimmung” auch der 
kleinen Nationen, nichts wie Luq und Trug 
sind, und daß die berüchtigte Allanlik-Charta 
Roosevelts und Churchills eine freche Tarnung 
der eigentlichen anglo-amerikanischen Kriegs- 
ziele ist, die eine brutale Versklavung der 
Völker zum Ziele habeh. 


Japan und das fünfte Kriegsjahr 

Tokio, 8. September 

„England und die‘ Vereinigten Staaten ha 
ben den Krieg unabwendbar gemacht”, schreibt 
„Nippon Times“ zum Beginn. des füniten 
Kriegsjahres in Europa, Beide hätten sich in 
Angelegenheiten eingemengt, die sie nichts 
angingen, lediglich um ‘Vorteile aus der alten 


Ordnung zu ziehen. Die alte Ordnung, die auf 
der Unsinnigkeit des Versailler Vertrages auf- 
gebaut, war, mußte ersetzt werden, führt das 
Blatt fort. Deutschland und Italien versuchten 
die Schaffung einer neuen- Ordnung, der sich 
England und Amerika entgegensetzien, Der 
deutsch-polnische Zwist "hätte die Möglich- 
keit einer friedlichen Lösung offengelassen, 
wenn keine fremde Einmischung erfolgt wäre. 
Mit dem anglo-polnischen Bündnis vom März 
1939 aber haben die Briten Polen zum Wider- 
stand gegen Deutschland aufgestachelt; sogar 
die weit entfernten Vereinigten Staaten misch- 
ten sich in europäische Angelegenheiten ein 
durch’ die berüchtigte Roosevelt-Erklärung, daß 
„Amerikas Grenze am, Rhein" liege, London 
und Washington verfolgten bei ihrer ‚Einmt- 
schung. kein anderes Kriegsiel, als die Auf- 
rechterhaltung des früheren Zustandes in Eu- 
ropa aus niedrigster Selbstsucht, Obgleich der 
europäische Krieg bereits in das fünfte. Jahr 
geht muß, so schließt das Blatt, der Kampf 
fortgesetzt werden, bis die anglo-amerikani- 
schen Menschheitsfeinde vollständig geschla- 
gen and der Bau einer neuen Ordnung mög- 
ich ist. 


"konzentrierte 


Abwehr der Deutschen andererseits immer bes- 
ser und stärker'werde; eine weitere Verstär- 
kung der deutschen Luftverteidigung innerhalb 
der nächsten drei Monate sei zu erwarten, Auf 
der anderen Seite sei die Hoffnung, daß eine 
großangelegte Invasion Westeuropas durch 
Luftängriffe ersetzt werden 
könne, schon jetzt ‚‚kläglich gescheitert", 
Uber die deutsche Luftverteidigung äußern 
sich, wie die Zeitschrift „New Review” be- 
merkt, die amerikanischen Flieger. mit der 
größten Anerkennung. Sie hätten einen „un- 
geheuren Respekt‘ vor den Jägern vom Typ 
Messerschmilt und Fokke-Wulf, die ihnen“ in 
großen Höhen über dem Armelkana] auflauer- 
ten; sie müßten ferner feststellen, daß ihr Ein- 
satz gegen Ziele jenseits des Kanals durch das 
außerördentlich zielsichere Feuer der deutschen 
Flak erheblich gestört werde, Flieger, die bê- 
reits in Nordafrika und gegen die Japaner ge- 
kämpft hätten, bezeichneten diese Kämpfe als 
ein „Kinderspiel im Vergleich zu den verlust- 
reichen Einsätzen über Westeuropa. Die Ame- 
tikaner erklären, wenn sie von einem solchen 
Flug zurückkehrten, „besser fünf Einsätze ir- 
gendwo anders in der Welt als äuch nur einen 
Angriffstlug über Westeuropa”, i 


Auch Oliver Stewart, einer der bekanntesten 
Flugzeugsachverständigen Englands, warnt 
heute morgen im britischen Rundfunk eindring- 
lich vor einer- blinden Uberschätzung der 
jetzigen Luftangriffe auf deutsche Städte, Viele 
Engländer bildeten sich ein, so erklärte er, 
man könne diese Luftangriffe unbegrenzt fort- 
setzen, aber man , dürfe nicht außer acht 
lassen, daß für jede neue Waffe immer wieder 
eine Gegenwaffe gefunden worden ist, Nie- 
mänd bezweifelt die Tüchtigkeit und die Ge- 
schicklichkeit der deutschen Techniker und In- 
genieure; eines Tages werden sie eine Ant- 
wort finden — daran kann gar kein Zweifel 
sein. Infolgedessen wird die Gelegenheit für 
derartige Angriffe von Fernbombern nicht für 
immer bestehen. 


Hetzrede Bevins vor den. Gewerkschaften 


Dem deutschen Volk soll ein noch schlimmeres Versailles bereitet werden 


Ma. Stockholm, 9. September (LZ.-Drahtbericht) 

Der britische staatliche Ausschuß für die 
Festsetzung der Löhne im Bergbau hat den Be- 
schluß gefaßt, die Löhne für Jugendliche im 
Bergbau unter Einschluß der Arbeit unter Tage 
erheblich niedriger festzusetzen, als sie von der 
Fachgewerkschaft gefordert und sogar von den 
Arbeitgebern gebilligt worden waren. Die 
Nachricht von diesem Beschluß traf den in 
Portsmouth tagenden Gewerkschaftskongreß 
wie ein Blitzschlag aus heiterem Himmel. Die 
ersie Gegenwirkung bestand darin, daß der Füh- 
rer der Grübenarbeiter-Gewerkschaft solnrt 
seine Zusage zurückzog, noch in dieser Woche 
über den Rundfunk Freiwillige fär den Bergbau 
zu werben, ein Entschluß, der für die englische 
rückläufige Kohlenproduktion eine neue Ër- 
schwerung bedeuten kann, 

Die staatliche Entscheidung in der Lohnfrage 
bildete einen denkbar schlechten Hintergrund 
für eine Rede Bevins, der als ärbeiterparte!- 


«Jicher Minister die Mitveräntwortung für eine 


Reihe von Regierungsentscheidungen trägt, die 
bei den Gewerkschaften höchst unbeliebt sind. 
Bevin erklärte, ohne damit vor dem Kongren 
entscheidend viel Glauben zu finden, daß der 
englische Arbeiter nach dem Kriege auf Grund 
einer „steigenden britischen Produktion‘ bes- 
sere Löhne erhalten und alle nur denkbaran 
Mittel angewandt werden würden, um eine M3s- 
senarbeitslosigkeit nach dem Kriege zu verhia- 


dern, Dann lenkte er hastig von dem sozialen 
Problem ab, um sich dem Kriege zuzuwenden. 
Mit breitem Behagen entwarf er seinen Zuhö- 
rern ein Programm von der „völligen Zer- 
schmelterung” Deutschlands mit Hilfe der Bol- 
schewisten und fügte hinzu, der zweite Krieg 
müsse von den Alliierten nicht nur sehr viel 
entscheidender gewonnen werden als der erste, 
sondern es müsse auch die „leiseste Barmhaer- 
zigkeit” in der Nachkriegspolitik unterdrückt 
werden, damit Deutschland nicht den dritten 
Weltkrieg „anfangen könne”, Mit Rücksicht auf 


‚die Anwesenheit von. zehn sowjetischen Beob- 


achtern belonte er dann, daß die britische Zu- 
sammenarbeit mit Moskau „mit großer Schnel- 
ligkeit“ wachse; nach dem Kriege hätten die 
Bolschewisten allen Anspruch darauf, von 
Deutschland Ersatz des von ihnen. bezahlten 
„furchibaren Preises” zu verlangen, eine Bemer- 
kung, d'e offensichtlich die Mo.kauer Forde- 
tung im Auge hatte, die deutsche Bevölkerung 
zum Sklavendienst nach dem Osten zu ver- 
schleppen «+ 


Nach Berichten neutraler Blätter läßt der 
Kongreß eine erhebliche Wendung nach links 
erkennen, die gewiß nicht nur wegen der so- 
wjetischen Gäste zum Schein bezeugt wird, son- 
dern die unter dem Druck der Kriegsentwick- 
lung durchaus echt sein dürfte, Auch die engli- 
sche Presse bespricht den bisherigen Verlauf 
der Tagung in diesem Sinne, 


Treubruch eines Königs 


Von Benno Witike 


In später Nachtstunde vernahm das deutsche 
Volk durch den Lautsprecher, daß die der- 
zeitige italienische Regierung vor dem Feinde 
bedingungslos kapituliert hat, Ein unerhörtes 
Kulissenspiel hat damif' seinen üblen Abschluß 
gefunden, Schon seit Wochen. sind, wie jetzt 
die Weltöffentlichkeit erfährt, von Rom aus 
heimliche Querverbindungen zu London und 
Washinglon gesponnen worden mit dem Ziel, 
entgegen feierlich eingegangenen und nach 
dem Sturze Mussolinis heuchlerisch noch be- 
kräftigten Verpflichtungen Italien aus dem 
Kriege zu lösen und' einen „Waffenstillstand“ 
zu erbetteln, Wie dieser Waffenstillstand aus- 
sieht, wird sich in Kürze herausstellen. Da er 
sich auf bedingungslose Kapitulation gründel, 
muß er für Italien unauslöschliche Schande 
und den Untergang als große Nation bedeuten, 

Mit solcher Schmach hat sich nicht das 
faschistische Italien bedeckt, Es hat den Rän- 
ken und Schlichen eines monarchistischen 
Klüngels weichen und in einer völkischen 
Schicksalsstunde das Steuer aus der Hand ge- 
ben müssen, Wie es dazu kommen konnte, ist 
deutschem Verständnis bis heute nicht klar 
geworden. An die Spitze des Staates, der sich 
in einem Krieg um Sein oder Nichtsein befand, 
stellte sich der König, ein 74jähriger Greis, 
und die Verantwortung für die militärische 
Ehre des Landes und seine nationale Zukunft 
übernahm der 72jährige Marschall Badoglio, 
Vielleicht legt in dem Greisentum dieser bei- 


‘den ein Schlüssel für das Geheimnis, daß ge- 


wisse Schichten in Italien, den Druck des 
Krieges nutzend, das faschistische Gefüge des 
Staates aufsplittern konnten; sicher ist, daß mit 
dem schwindenden faschistischen Einfiuß die 
innere Haltung eines großen Teiles des italie- 
nischen Volkes Risse bekam und ehrlosen Ein- 
flüsterungen zugänglich wurde. Das deutsche 
Volk. und vor allem der deutsche Soldat, der 
mit dem italienischen auf vielen Schlachtfel- 
dern zusammen gekämpft und geblutet hat, 
will bis zum Beweis des Gegenteils nicht glau- 
ben, daß das italienische Volk in seiner Ge- 
samtheit die Treulosigkeit seiner derzeitigen 
Führung gutheißen wird. Die kommenden Tage 
werden hier Klarheit schaffen, 

Deutschland steht mit dem Abfall des offi- 
ziellen Italiens vOr einer neuen schweren Prü- 
fung. Daß die erforderlichen Maßnahmen mili- 
tärischer Natur in aller Tatkraft deutscherselts 
getroffen worden sind und welter getroffen 
werden, ist eine Selbstverständlichkeit, Der 
Putsch gegen Mussolini und seine Regie- 
rung, die treu an der Seite des schwer ringen 
den deutschen Bundesgenossen standen und 
zum Durchhalten entschlossen waren, qab qe- 
nug zu denken. Auch die hinterrücks ange- 
zeitellen verräterischen Verhandlungen mit 
dem Feinde sind fraglos nicht geheim geblie- 
ben. Wenn die Herren in London und Wa- 
shington ein großes Geschäft gelandet zu haben 
glauben und sich einbilden, den Umfall einer 
halt- und ehrlosen italienischen Regierung 
nutzen zu können, die sich feige vor dem Gang 
des Schicksals durch Niederwerfen der Waffe 
zu salvieren sucht, dann sei das eine festge- 
stellt: dieses Geschäft wird die deutsche Wehr- 
macht gründlich durchkreuzen, und wenn sie 
ganz auf sich allein gestellt bleibt. Das 
deutsche Schwert vermag es! 


Der Gipfel des Zynismus 

Drahlbericht unserer Berliner Schriftleitung 

Für die britisch® Geistesverlassung ist ne- 
ben der Vorliebe für kühne und kühnste Spe- 
kulationen nicht minder bezeichnend jener 
brutaler Zynismus, wie er sich gegenwärtig 
in einer Ausstellung in London offenbart, 
Diese Ausstellung ist von der Zeitung „Daily 
Expreß" veranstaltet und will anhand von 
Schaubildern und Modellen zeigen, wie ver- 
heerend sich die britischen Angriffe auf deul- 
sche Städte ausgewirkt haben, Einer der ersten 
Besucher wär der satisam bekannte Luftmar- 
schall Harris, der bekanntlich vor kurzem 
die Bomben als „das beste Erziehungsmittel 
für die Deutschen“ bezeichnet hat. Den Be- 
suchern der Austellung werden stereoskopi- 
sche Brillen ausgehändigt, damit ihnen die 
von den Briten zerstörten Städte, Kirchen 
und Krankenhäuser möglichst plastisch er- 
scheinen. Das gänze Unternehmen wird da- 
durch gekrönt, daß man auch die Schulkinder 
in diese Ausstellung führt, über die die Ti- 
mes” einen geradezu begeisterten Artikel 
schreibt. Durch diese infame Ausstellung 
spricht sich England als Kulturnation selbst 
das Urteil, 
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Wir bemerken am Rande 


Schwarzhandel 
mit — Lippenstiften 


Die Londoner  Zeltschriit 
„News Review" beklagt sich 
bitter darüber, daß der 
mit Lippenstilten und Puder in 
„staatsgeiährliches Ausmaß" ange- 
nommen habe, Das klingi leichi übertrieben; 
liest man jedoch die Begründung, mit der das 
Blatt seine Ansicht stützt, so steht man vor Vorgän- 
gen, die bezeichnend sind für die veraniworlungs- 
lose Geschältsmoral der jüdisch gelenkten Wirt- 
schalt in Großbritannien, „News Review" schreibt, 
die Händler für kosmetische Artikel seien „wahre 
Gangster", die sich in Ihrem Schleichhandel der ge- 
wissenlosesien Mittel bedienten, um schnell reich zu 
werden, Selidem die Produktion von Hautcreme, Pu“ 
der und Lippenstift im Sommer 1942 bis zu 65 Pro- 
zent gekürz! wurde, seien die Schwarzhändlerläden 
wie Pilze aus der Erde geschossen. Sie verdienten 
Geld wie Heu. Eine Firma, die /rüher mit einem 
Kapital von 450 Plund Sterling arbeitete, gebe heute 
allein für Anzeigen jährlich 50000 Pflund Sterling 
aus! Das Gelährliche an diesem „Kosmelik-Rackel” 
sei, daß völlig unhyglenlsche, Ja gesundheitsschäd- 
liche Erzeugnisse aul den Markt geworlen würden, 
Die Ware sei: meistenteils schlecht, verursache 
Haulentzündungen und sei oll In geradezu lebens- 
gelährlicher Weise verpackt. So 'erscheine bel- 
spielsweise jeizt Gesichisereme aul dem Markt, die 
in Töpfen gefüllt ist, in denen sich Irüher Antligas- 
Salbe beland. Die Luitschutzbehörden hätten dieses 
Mittel zur Heilung. von Gaswunden zurückgezogen, 
da es gelährlicher als Gas selbst war. Unverantworl- 
liche Händler seien daraufhin an die Behörden her- 
angetreten, kaulten alle diese Töple aul und füllten 
sie, ohne sie vorher auls aründlichsie zu säubern, 
mit einer schlechten Gesichiscreme, lür die sie noch 
unwahrscheinlich hohe Preise verlangten. Niemand 
schreite zum Schutz der Volksgesundheit ein, jam- 
mert das Blatt, Ireilich ohne auf die wahre Ursache 
Wer behördlichen Zurückhaltung kritisch einzugehen. 
Es Ist die Furcht davor, mit Juden in Konllikt zu 
kommen, auch wenn sie den Tatbestand eines 
schweren Verbrechens  ollenkundiq erlüllt haben; 
denn mit Juden dar! man es in England nicht ver- 
derben, Ihr Einliuß reicht bis in die obersten Règle- 


Schwarzhandel 
England ein 


rungsspilzen, iz 


Die Regentschaftsfrage in Bulgarien 
„Sofia, 8. September 


Am Mittwochnachmittag um 16.30 Uhr fand 
eine kurze Eröffnungssitzung der außerordenl- 
lichen Sitzung der 25, Sobranje statt. In der 
Sitzung wurde bekanntgegeben, daß den Ab- 
geordneten eine Entschließung der Regierung in 
schriftlicher Form übermittelt werden wird, die 
eine Stellungnahme zur Frage der Regentschaft 
enthält, Die Entschließung fordert, daß die 25. 
Sobranje die Regenten wählen solle, da die 
eigentlich dafür zuständige große Sobranje we- 
gen des Krieges zur Zeit nicht einberufen wer- 
den kann. Die Sobranje wird am Donnerstag 
zu dieser Entschließung Stellung nehmen. 


USA.-,.Protest“ in Argentinien 
Madrid, 8. September 


Wie aus Washington gemeldet wird, hat 
das nordamerikanische Außenministerium bei 
der argentinischen Regierung gegen die Ver- 
haftung der leitenden nordamerikanischen Per- 
sönlichkeiten der in Argentinien arbeitenden 
Elektrizitäts-Gesellschaft „Compagnie Electri- 
cidad dei Norte". protestiert. und einen. aus- 
führlichen Bericht über die Angelegenheit an- 
‚gefordert. Die Verhafteten, darunter der Prä- 
sident der Gesellschaft, William Reece, und 
der Direktor David Matson stehen unter An- 
klege, die mit der argentinischen Regierung 
abgeschlossenen Verträge wissentlich umgan- 
gen und damit eine strafbare Schädigung der 
ärgentinischen Volkswirtschaft begangen zu 
haben. 


Schepmann bei Rosenberg 
Berlin, 8. September 


Stabschef Schepmann. stättete Reichsleiter 
Rosenberg in seiner Dienststelle einen Besuch 
ab. In kameradschaftlichem Einvernehmen 
wurden in einer längeren Aussprache die Fra- 
gen der Erziehung und Schulung der SA, be- 
sprochen. 


Blick in den Osten 


Seit längerer Zeit sind in volksdeutschen Dör- 
fern der Ukraine Dorfbetreusrinnen eingesetzt, die 
sich der NS,-Frauenschaft freiwillig für den Ein- 
satz in der Ukraine zur Verfügung gestellt haben. 
Die durchschnittlich etwa zwei bis drel Dörter be- 
treuenden Frauen werden allgemein „Mutter des 
Dorfes'' genannt, Auf Veranlassung der Landeslei- 
tung Ukraine der NSDAP, wurden dieser Tage alle 
Dorfbetreuerinnen in Kiew zu einer Tagung zu- 
sammenberufen 


Unruhe der Herzen 


26) Roman von Ernst Hengstenberg 


Es war schwer zu entscheiden,. was zu 
tun war. Die Begeisterung über - die Auf- 
führung galt vielleicht weniger dem Stück 
als den Mitwirkenden, zumal Barbara und 
Körner, der am 30. Januar Oberleutnant’ ge- 
worden war. In einer sehr netten privaten 
Feier hatte er sich vongseiner besten Seite 
gezeigt. 

„Ich habe immer gewußt, daß er ein net- 
ter Kerl ist“, sagte Ilse stolz, „Ich lasse 
nichts auf ihn kommen, Ein guter Soldat ist 
auch ein anständiger Kerl — wenigstens in 
Deutschland.” 

Barbara behandelte ihren Partner mit ka- 
meradschaftlicher Unbefangenheit, Sie schien 
den ständigen Kampf, in dem er mit sich sel- 
ber lag, ‚nicht zu sehen, Natürl'ch wußte sie 
alles, aber da kein Gefühl 'n ihr für ihn 
sprach, wurde es ihr nicht schwer, Ihn im- 
mer wieder in dem Abstand zu halten, auf 
dem sie ihn haben wollte. Körner fügte sich. 
Er genoß die beglückenden Stunden gemein- 
samer Arbeit. 

Nachdem Frau Jenny zugestimmt und er- 
kiärt hatte, daß Barbaras Aufgabe gegenüber 
den Soldaten ihrem eigenen Wunsche vor- 
ginge, war Barbara geblieben, Jeden zweiten 
Tag trug ein Autobus die kleine Truppe mit 
allem Zubehör zu einem Gastspiel In einen 
anderen Ort der Umgebung. Das ganze Land 
war mit Militär dicht belegt, Es waren wahr- 


Hartes Ringen am Donez Stalino geräumt 


Deutsche Bomber über Biserta/ Terrorangrifl auf das Gebiet von Brüssel 


Aus dem Führerhauptquarlier, 8. September 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt; 


Die Schlacht im Donezbecken dauert mit un- 
verminderter Heftigkeit an. Im Laufe der be- 
weglich geführten Kämpfe wurde zur Verklr- 
zung der Front die Stadt Stalino nach Zer- 
störung aller kriegswichtligen Anlagen plan- 
mäßig geräumt, Auch im Kampfgebiet von 
Charkow griff der Feind unter schonungslosem 
Einsatz seiner Kräfte unsere Stellungen an, 


«wurde aber in erbittertlen Kämpfen unter hohen 


blutigen Verlusten zurückgeschlagen. An zahl- 
reichen Stellen des mittleren Frontabschnitts 
wurden starke, jedoch örtlich begrenzte An- 
griffe der Sowjets nach hartem Kampf abge- 
wiesen. An der übrigen Ostfront fanden nur 
noch am Kuban-Brückenkopf lebhafte örtliche 
Gefechte statt. 


Die Luitwalie griff in den Schwerpunkten 
der Abwehrschlachten mit starken Verbänden 
wirksam in die Erdkämpfe ein. Der Feind ver- 
lor gestern an der Ostfront 106 Panzer und 77 
Flugzeuge. 


In den schweren Abwehrkämpien im Raum 
von Orel und von Ssewsk hat sich das west- 


fällsche Grenadier-Regiment 5€ besonders aus- 
gezeichnet, i 

In Süd-Kalabrien fühlten der Feind gestern 
nur an einigen Stellen gegen unsere Gefechts- 
vorposten vor. Seine Versuche, die deutsch- 
italienischen Sicherungen abzuschneiden, miß- 
langen. Feindliche Kräfte, die in der vergan- 
genen Nacht im Golf von Eufemia in Kalabrien 
landeten, werden seit heute früh konzentrisch 
angegriffen. Beim Vorstoß gegen den Hafen 
von Biserta in der Nacht zum 7. September 
erzielten deutsche Kampfilugzeuge Treffer auf 
fünf feindlichen "Transportern und Handels- 
schiffen mit zusammen 28000 BRT. Ein Teil 
dieser Schiffe kann als vernichtet angesehen 
werden, 

Durch Tagesangriife feindliche Bomberver- 
bände auf das Gebiet von Brüssel entstanden 
unter der Zivilbevölkerung hohe Verluste und 
große Zerstörungen in Wohnvierteln. 

Sicherungsfahrzeuge eines deutschen Geleits 
schossen vor der norwegischen Küste von acht 
erfolglos angreifenden feindlichen Torpedoflug- 
zeugen drei ab. Uber den besetzten Westgebie- 
ten wurden vier feindliche Bomber und in der 
vergangenen Nacht an der deutschen West- 
grenze ein schnelles britisches Störflugzeug ab- 
geschossen. . 


Alle Kraft der Wirtschaft für den Krieg 


Speer Kriegsproduktionsminister ! Erweiterte Vollmachten für Funk 


Berlin, 8. September 


Die Erfordernisse des Krieges machen eine 
weitere Zusammenfassung und Vereinheitli- 
chung der Lenkung und Organisation der 
Kriegswirtschaft notwendig, um die wirtschaft- 
lichen Kräfte des deutschen Volkes noch wir- 
kungsvoller als bisher für die Kriegführung 
zum Einsatz zu bringen. Alle Produktionsstätten 
und alle Arbeitskräfte müssen in Zukunft noch 
stärker und nachhaltiger zu einer Steigerung 
der Rüstungsproduktion herangezogen werden, 
Um dies zu erreichen, muß die Führung der 
gesamten deutschen Kriegsproduktion von 
einer Stelle aus nach einheitlichen Lenkungs- 
methoden erfolgen. 


Nach einem Erlaß des Führers vom 2, Sep- 
tember 1943 über die Konzentration der Kriegs- 
wirtschaft lenkt der Reichsminister für die Be- 
waflinung und Munition für die Dauer des 
Krieges die gesamte deutsche Pro- 
duktion, während der Reichswirtschaits- 
minister für die allgemeine Wirtschaftspolitik, 
die Versorgung der Bevölkerung mit Ver- 
brauchsgülern, das Geld- und Kreditwesen und 
für die Fragen des Außenhandels im Rahmen 
der Außenhandelspolitik des Reiches und die 


Finanzierung der Wirtschaft auch für die Pro- 
duktion zuständig ist. Der Reichswirtschafts- 
minister erhält auf diesen Gebieten erweiterte 
Zuständigkeiten, 

Um die Durchführung dieser Aufgaben zu 
gewährleisten, hat der Reichsmarschall des 
Großdeutschen Reiches als Beauftragler für den 
Vierjahresplan den Reichswirtschaftsminister 
Funk in die zentrale Planung berufen, Gleich- 
zeitig hat der Reichsmarschall die Vollmacht 
des Reichsministers Speer als Generalbevoll- 
mächtigten des Vierjahresplanes für Rüstungs- 
aufgaben auf die gesamte Kriegsproduktion er- 
weitert. Durch die vom Reichsmarschall ange- 
ordnete Errichtung eines Planungsamtes beim 
Generaälbevollmächtigten für Rüstungsaufgaben 
und für die Kriegsproduktion werden die ver- 
schiedenen Planungsstellen der gewerblichen 
Kriegswirtschaft vereinheitlicht, 

Die Befugnisse des Reichsmarschalls des 
Großdeutschen Reiches als Beauftragter für den 
Vierjahresplan bleiben durch diese neue Zu- 
ständigkeitsregelung unberührt, ebenso die Zu- 
ständigkeit des Reichsministers des Auswärti- 
gen für die Außenhandelspolitik des Reiches 
und für die Vorbereitung und Führung der 
außenhandelspolitischen Verhandlungen. 


Mißglückter Landungsversuch auf Guinea 


Amerikanische Fallschirmjäger von den japanischen Truppen vernichtet 


Tokio, 8. September 


Domei meldet von einem japanischen Stütz- 
punkt: Ein neuer feindlicher Angriffsversuch 
gegen japanische Stellungen im Südpazifik un- 
ter Verwendung von Fallschirmjägern schei- 
terte. Der größte Teil der Fallschirmjäger, die 
in einem Uferabschnitt südlich des Flusses 
Markham, 30 Kilometer nordöstlich Lae auf 
Neu-Guinea landeten, wurde im Verlauf hef- 
tiger Angriffe von japanischen Landtruppen 
vernichtet, 

Die feindlichen Fallschirmjäger, deren Zahl 
etwa tausend betrug, die von mehreren Dutzen- 
den von Bombern und Jägern begleitet waren, 
landeten im Tal in der Nähe von Azhab, längs 
des Flusses Markham in der Morgendämme- 
rung: Diese Fallschirmjäger begannen einen 
heftigen Angriff zugleich mit starken feind- 
lichen Landtruppen. Japanische Landeinheiten 
stürzten sich sofort auf den Ort der Landung 
und warfen die feindlichen Landstreitkräfte 
zurück, desgleichen den größten Teil der Fall- 
schirmjäger. Die japanische Besatzung ist zur 
Zeit mit der Säuberung von den Resten der 
Feindtruppen beschäftigt, 

In der Nassau-Bucht (Neu-Guinea) versenk- 
ten japanische Marinebomber aus einem feind- 
lichen Geleit zwei Transportschiffe von je 2000 
Tonnen sowie ein Torpedoboot, Anschließend 


lich: keine Vergnügungsfahrten. Die Kälte 
schien nicht weichen zu wollen, immer noch 
sank sie auf dreißig Grad, und die Heizvor- 


. rchtungen der Autobusse kamen nicht dage- 


gen an. Die Fenster waren nicht dicht ge- 
nug, überall drang die Kälte ein, Selten nur 
lagen die Temperaturen im Wagen über Null 
Grad. Oft gab es schlecht geheizte Säle und 
auf den Bühnen war es noch kalt, wenn die 
Truppe ankam, Der Vorhang mußte aufgezo- 
gen und Wärme in den Raum gelassen wer- 
den. An die Bühne und die Nebenräume hat- 
ten die Wirte meist nicht gedacht. Später 
steg dann die Temperatur in den überfüllten 
Sälen schnell. Der Eifer des Spiels kam dazu, 
und erhitzt ging es zur Rückfahrt in den kal- 
ten Autobus, 

Dorrit, die auf Bitten des Majors ein paar- 
mal mitgefahren war, machte sich Sorgen um 
Barbara. Aber alles g'ng gut, denn Barbara 
war nicht anfällig, Die Anstrengung aller- 
dings zeichnete sie schließl'ch, sie nahm ab, 
und ihre Augen umschatteten sich. Als die 
Gastspiele beendet waren, wollte Dorrit sie 
noch nicht gleich weglassen, 

„Deine Mutter wird einen Schreck bekom- 
men, wenn sie dich sieht, Eine Woche Ruhe 
und Pflege brauchst du noch,” — „Sagen wir 
drei Tage”, lenkte Barbara ein, Zu längerem 
Bleiben war sie nicht mehr zu bewegen, Mit 
gıoßem Gefolge ging es eines Morgens zur 
Kieinbahn, Es war noch stockdunkel, und die 
Kälte schien ihre bisherigen Leistungen noch 
überbieten zu wollen, Das Thermometer 
zeigte dreiunddreifig Grad. 

Lachend’ sah Barbara schließlich hinter 


griffen die japanischen Luftgeschwader feind- 


- liche Materiallager bei Hopoi an und richteten 


dort durch Zerstörung von ‚Munitions- und Ol- 
lagern schweren Schaden an. 


Lord Wavell hungert nicht 
Sch. Lissabon, 9. September (LZ,-Drahtbericht) 


Der neuernannte Vizekönig von Indien, 
Lord Wavell, hielt gestern auf einem Bankett 
in London eine Rede, in der er Indien „ein 
großes Lob" erteilte, Ohne Indien hätte Eng- 
land, so erklärte Wavell, den Mittleren Orient 
nicht halten können, Wenn er jetzt das Amt 
als Vizekönig äntrete, so tue er das aus größ- 
ter Liebe für Indien und das indische Volk, 


Das Bankett verlief nach Berichten der 
Londoner Zeitungen außerordentlich prunk- 
voll; in Kalkutta aber wütet unter dem Volk, 
das Wavell so sehr liebt, die größte Hungers- 
not seit Menschengedenken, Die Gattin des 
bisherigen britischen Vizekönigs, Lady Linlith- 
gow, veröffentlicht soeben einen Aufruf, in 
dem sie zu milden Spenden an das Rote Kreuz 
auffordert, damit die Nöte der Bevölkerung 
von Bengälen wenigstens einigermaßen gemil- 
dert werden können... 


dem geschlossenen Fenster ihres schwach er- 
hellten Abteils auf die Schar 'hrer Begleiter 
herab, die vor Kälte von einem Fuß auf den 
anderen traten, Alle, die ihr nahegekommen 
waren, standen dort im kaum aufgelichteten 
Dunkel vor ihr, außer Ilse, die man beinahe 
ans Bett hatte fesseln müssen, 

Am Abend vorher war auch Herr Forst 
wieder eingetroffen, nun zum dritten Male 
schon. Er hatte sich seine Dorrit wiederero- 
bert, und es litt ihn nie lange in Düsseldorf. 
„Es ist ein Katzensprung bis nach R.", er- 
klörte er, „das wäre noch schöner, das Kind 
so nahe zu haben und es nicht zu besuchen. ' 

„Ach ja, solch eine Tochter", sagte er 
zum Major, „Wie dankbar müssen wir dem 
Leben gegenüber sein. Da *ährt der Zugl" 

Kreischend begannen die gefrorenen Ach- 
sen sich zu drehen, und alsbald hatte die 
Dunkelheit den Wagen verschlungen, Schwei- 
gend, und mit jenem Gefühl der Leere, das 
uns immer ergreift, wenn wir Abschied ge- 
nommen haben, schriften sie alle durch das 
kalte Dunkel der nebelverhangenen Straßen. 

Als Barbara am späten Nachmittag im 
Grau des bereits wieder verdämmernden Ta- 
ges in Würzburg ankam, vermißte sie Detlef, 
der versprochen hatte, zum Bahnhof zu kom- 
men, Uber dem schmerzlichen Gefühl des 
Veimissens kamen. Frau Jenny und Karin mit 
der Begrüßung etwas zu kurz, „Sie gehört 
nicht mehr uns allein“, dachte Frau Jenny 
mit leisem Bedauern, „aber was wird sie sa- 
gen, wenn ich ihr nun,..?’ Bevor sie ihren 
Gedanken zu Ende gebracht, fragte Barbara 
bereits; „Wo ist denn Detlef?" — „Heute 


` zerjäger-Abt. 


Englische Flieger-Verluste 
Genf, 9, September (Eigenmeldung der LZ.) 
Zusätzlich zu den amtlich bekannigegebe- 

nen Fliegerverlusten gab die „Times" den Tod 
von drei englischen Flügzeughelden während 
eines Angriffs bekannt, Wing Commander Ce- 


cil Charlton-Jones, der zu den erfahrensten 
englischen Kriegsfliegern gehörte, ist, nach- 
dem er als vermißt gemeldet worden war, vom 
Feindflug nicht mehr zurückgekehrt und gilt 
nun als gefallen. Das gleiche Schicksal traf 
Wing Commander Gordon Leslie Maurice 
Schrader und den Geschwaäderführer William 
Maurice Chalk Williams, Alle drei gehörten 
Bomberverbänden an und trugen die höchsten 
englischen Kriegsauszeichnungen. 


Mountbatten frühstückt mit Maisky 
Stockholm, 8. September 


Lord Louis Mountbatten, der neuernannte 
Oberkommaändierende in Südostasien, ent- 
wickelte in London eine rege Tätigkeit, So 
hatte er ein Frühstück mit dem ehemaligen 
Sowjetbotschafter Maisky und später eine Zu- 
sammenkunft mit dem chinesischen Botschafter 
Dr. Wellington Koo und dem Vizekönig von 
Indien, Wavell, — Mountbatten scheint sich 
also vor Antritt seines neuen Postens in Lon- 

on der Freundschaft der Sowjets und 

Tschungkings versichern zu wollen, offenbar 
in dem Gefühl, daß er eine Rückendeckung 
braucht, um die amerikanischen Widerstände 
gegen seine Ernennung zu überwinden. 


Die Judenfrage in Rumänien 
Bukarest, 8. September 


‚ Dem rumänischen Staatssekretariat für Ar- 
beit wurde ein Generalkommissariat für Ju- 
denfragen angegliedert, dessen Aufgaben u.a. 
die Organistation der jüdischen Pflichtarbeit, 
die Uberwachung der von. der Regierung ver- 
fügten Einschränkung der jüdischen Berufs- 


tätigkeit, die Regelung der jüdischen Auswan- 
derung ist, 


Soldaten im braunen Rock 


Ordensburg Crössinsee, 8, September 
Vor wenigen Monaten begann auf der Or- 
densburg Crössinsee ein Lehrgang einer grö- 
Beren Ahzahl kriegsversehrter Frontsoldaten, 
die zur Übernahme als politische Leiter in die 
verschiedensten Aufgabengebiete der Partei 
vorgesehen sind. Dieser erste Lehrgang wurde 
nun mit gutem Erfolg beendet. Die Teilnehmer 
tauschen den feldgrauen 'mit dem braunen 
Rock und nehmen an anderer Stelle den Kampf 
für Deutschlands Freiheit wieder auf, 


Neue Ritterkreuzträger 


Der Führer. verlieh das Ritterkreuz des Eise en 
Kreuzes an: Oberst Rudolf Demme, Kae 
eines Panzer-Grenadier-Rats.; Major Hans Drexler, 
Bataillonskommandeur in einem Gren.-Rat.; Ober- 
leutnant Hans-Werner Deppe, Kompanleführer in 
einem Gren.-Rgt.; Leutnant August Staar, Kompanie- 
führer in einem Gren.-Rat.: Feldwebel Wilhelm 
Schlang, Zugführer in einer BAnser ner Abt: Ober- 
gefreiten Walter Kuhn, Richlschütze in einer Pan- 


a 


Der Tag in Kürze 


Der Führer hat dem Prof, Dr. iur. h. c. Dr. hit, 
Richard Jecht in Görlitz aus Anlaß der Vollendung 
seines 85. Lebensjahres in Würdigung. seiner Ver- 
dienste aù! dem Gebiete der schlesischen Gerichts- 
barkeit die Goethe-Medaille für Kunst und Wissen- 
wa verliehen. 

wei Tage nach Erringung seines 75. Lullsieges 
kehrte Hans Röhrig, Siallelkapltän in einem re 
deschwader, Träger des Ritterkreuzes, von einem 
Paar an par Südiront nicht zurück, 
er spanische Frächter „Anteguera” rellete am 
Dienslag-die 125 Mann starke Besatzung eines bri- 
jasap ABEIRE RES Meilen von Gibraltar ent- 
tnt infolge einer „heiligen Explosion” | - 
aa a g plosion"” In Brand ge 

Aus Tunis wird gemeldet, daß der Bey von Tunis 
bei der Rückkehr von den Feierlichkeiten anläßlich 
des Ramadan-Festes einen Autounfall hatte, bei dem 
sein ältester Sohn, Prinz Chadli, schwer verletzt und 
der Chaulleur getötet wurden. Der Bey von Tunis 
DIR anyerlelsi 

niolge andauernder Wolkenbrüche über Istanbul 
und Umgebung Ist die Haupteisenbahnstrecke Istan- 
bul—Ankara unterbrochen; durch Überschwemmun- 


gen wurden im Stadtgebiet v Ist 
Paaren on Istanbul Schäden 


Vene Lmmpmnsihäier Zeitung, Drochrei u, Verlgantlt Gebt, 

Verlagsleiter ; Wilhelm Mattel ( Zs Wetemacht) I. V. Ber Bergmann, 

Usuptschriftlelter ; Des Kurt Pfeiffer, Lren h Ti Ale TER 
u 


morgen ist seine Gruppe plötzlich verlegt 
worden. Gestern wußte er noch nichts. Heute 
schickte er einen Brief für dich und ließ sa- 
gen, daß er nicht mehr kommen könnte." — 
„Ach!” sagte Barbara nur. 

Frau Jenny spürte, wieviel Schmerz und 
Enttäuschung sich dahinter verbarg. Aber 
auch guter Wille und Hoffnung, 

“ 


Der Arzt hatte den Versu h gemacht, Ilse 
in klare Höhenluft zu schicken, um ihre Lunge 
wieder zu weiten, geschmeidiger zu machen, ihr 
Ausspannung und. Erholung zu geben. „Wo 
denken Sie hin?" begehrte Ilse auf, „Hier im 
Nachbarort Brambach ist eine Lungenheilstätte, 
Es gibt nirgendwo bessere Luft als hier. Ich 
will nach Ihren Vorschriften leben, aber es muß 
hier sein.” — „Wenn Sie hier in Ihrem Bere'ch 
sind, werden Sie alles vergessen”, befürchtete 
der Arzt.—,Bei den Aufpassern, die ich habe?" 

Oft fuhrIlse nach Erdingen, wo auf Fran- 
ziska mehr Aufgaben Jlasteten, als sie auf die 
Dauer bewältigen konnte. Es fehlte bei der 
rein bäuerlichen Bevölkerung des Dorfes an 
Kräften, d’e für andere als landwirtschaftliche 
Aufgaben. einsatzbereit waren, 

Ilse übernahm deshalb immer öfters den 
Haushalt. Das war Beck nicht unangenehm, wie 
die beiden Frauen sehr bald merkten, Nicht, daß 
er ein Wort darüber gesagt hätte. Zwar war 
er gesprächiger geworden, aber über sich selbst, 
über das, was ihn anging oder bewegte, verlor 
er kein Wort. Wenn Ilse ihn hin und wieder 
gerade hierüber zum Reden bringen wollte, 
dann schienen eich ihm die Worte zu versagen. 

(Fortsetzung folgt) 


Ju 


Viele 
Krieges 
stehen, ` 
chen be 
tragen, |] 

Ein £ 
es! In d 
anzünde! 
versanke 
über ged 
ser Sech 
beizt vo 
garten e 
Seitenstr 
teten Hi 
selbst w 
Mutter. 
ihm ein 
brenne, 
Kranken: 
trugen 
Der sec 
hinauf, 
Schweste 
wie wen 
Säugling 
brannten 
suchte ei 
leer, Ein 
men des 
tet, schi 
men ferr 
tratzen a 
wohnte ; 
stern un 
Matratze 


Er du 
dieses w 
aus dêm 
Schweste 
Saal mit 

Da br 
Kranken: 
waren ve 
das erste 
war,- der 
Mit schn 
jährige, 
Staketen 
die Kraı 


Das NSK] 


Unermüdli 
terwegs, u 
und Lebu 
zu erhalteı 
nende HÄ 
- fahrer, um 
ausgefaller 


(NSKK. 


Pamen momen 
Durch 
strüpp d 
nischen 
bahnt sic 
, Karawane 
den Weg 
 schwarzeı 
die mit 
sern und 
schmalen 
das Dicl 
gen, .danr 
mit ihre 
 Lebensmii 
tuch, 
Wassere 
Zwischen 
len Männ 
sibarküste 
‚ schieren ` 
| Pagasi d'i 
Carl Pe 
Otto und 


| Deutschen 


Gewehre 
And der } 
von Gef: 
durchstrei 
| ut laueı 

den weit 
$ einen en 
| Jungen De 
Afrika ge 


ste 


der LZ.) 
nigegebe- 
den Tod 
während 
inder Ce- 
ahrensten 
st, nach- 
war, vom 
und gilt 
cksal traf 
Maurice 
William 
gehörten 
höchsten 


Maisky 


ptember 


uernannte 
ien, ent- 
ikeit, So 
hemaligen 
` eine Zu- 
otschafter 
önig von 
eint sich 
s in Lon- 
jets und 

offenbar 
ndeckung 
iderstände 
JB 


inien 
ptember 


it für Ár- 
t für Ju- 
aben u.a. 
ichtarbeit, 
rung Ver- 
n Berufs- 
ı Auswan- 


ock 


September 


if der Or- 
einer grö- 
ntsoldaten, 
iter in die 
ler Partei 
ang wurde 
Teilnehmer 
n braunen 
den Kampf 
f, 


er 


es Eisernen 
ommandeur 
ns Drexler, 
Rat; Ober- 
leführer in 
‚, Kompanie- 
| Wilhelm 
Abt.: Ober- 
einer Pan- 


wt 


se 


c. Dr. phil, 
Vollendung 
seiner Ver- 
in Gerichts- 
ind Wissen- 


n Lultsieges 
inem Jagd- 
von einem 


retiete am 
q eines bri- 
ibraltar ent- 
In Brand ge- 


y von Tunis 
en anläßlich 
tte, bei dem 
verletzt und 
’ von Tunis 


ber Istanbul 
'recke Istan- 
schwemmun- 
ul Schäden 


sgsanstalt GmbH, 
told Ber 


inzeigen gilt u Zu 


ch verlegt 
chts. Heute 
nd ließ sa- 
könnte." — 


hmerz und 
arg. Aber 


macht, Ilse 
ihre Lunge 
machen, ihr 
eben, „Wo 
„Hier im 
nheilstätte. 
s hier. Ich 
iber es muß 
rem Bere'ch 
befürchtete 
ich habe?” 
auf Fran- 
sie auf die 
lte bei der 
Dorfes an 
'tschaftliche 


öfters den 
jenehm, wie 
ıı Nicht, daß 
Zwar war 
" sich selbst, 
egte, verlor 
und wieder 
gen wollte, 
u versagen. 
sng folgt) 


Beilare 


Litzmannstädter Zeitung — Donnerstag, 9. September 1943 


25. Jahrg. — Nr. 252 


Helden der Heimat / Das EK. fix einen 16 jährigen 


Jugend würdig der Front / Der Luftterror stößt auf tapfere Herzen 


Viele Soldaten, die bereits seit Beginn des 
Krieges eingesetzt sind, in vorderster Linie 
stehen, vielleicht schon eines der Sturmabzei- 
chen besitzen, das Band der Winterschlacht 
tragen, besitzen es nicht, das Eiserne Kreuz. 

Ein Sechzehn)ähriger aus Wuppertal trägt 
es! In der Nacht, als der Ph sphor die Stadt 
anzündete, als in den Sprengtrichlern Häuser 
versanken, als schwelender Branddunst lastend 
über geängstigten Menschen hing, hastete die- 
ser Sechzehnjährige, mit tränenden Augen, ge- 
beizt vom Qualm und Staub, durch den Vor- 
garten ein@s Säuglingskrankenhauses, In der 
Seitenstraße wohnend, hatte er die verschüt- 
teten Hausbewohner des Häuses, in dem er 
selbst wohnte, geborgen — darunter seine 
Mutter. Als sie alle freigegraben waren, rief 
ihm ein Kamerad zu, daß das Krankenhaus 
brenne. Er stürzte in das brennende Haus. 
Krankenschwestern begegneten ihm. Sie 
trugen Säuglinge die Treppen herunter. 
Der sechzehnjährige hästete die Treppe 
hinauf, Mit schnellen Worten 'hieß er die 
Schwestern eine Kette zu bilder, wnd 
wie wenn es Löscheimer wären, wurden die 
Säuglinge geborgen. Die oberen Stockwerke 
brannten. Der Junge rannte hinauf, er furch- 
suchte ein jedes Zimmer: sie wären tatsächlich 
leer. Ein Saal, hell von den lodernden Flam- 
men des gegenüber liegenden Hauses erleuch- 
tet, schien unberührt, noch waren die Flam- 
men fern. Der Junge warf die gesamten Ma- 
träizen aus dem Fenster, als wäre es eine qe- 
wohnte Arbeit, Unten aber waren die Schwe- 
stern und sammelten ein, was der Junge an 
Maträtzen. Koplkeilen, Wäsche hinunter warf. 


Er durchsuchte das zweite Stockwerk, Auch 
dieses war leer. Auch hier warf er Matratzen 
aus dem Fenster, Im ersten Stock bargen die 
Schwestern noch Mütter, Hochschwangere. Ein 
Saal mit vierzig Säuglingen blieb, 

Da brach das Treppenhaus zusammen, Eine 
Krankenschwester und der Sechzehnjährige 
waren von den Flammen gefangen. Wenn auch 
das erste Stockwerk noch nicht selbst bedroht 
war,- der Rückweq aber war abgeschnitten. 


Mit schnellen Blicken erkannte der Sechzehn- 
jährige, daß nur ein Abstieg an den hölzernen 
Staketen des Obstspaliers-möglich war, Er hieß 
die Krankenschwester herunterklettern, 


p er KT 


Das NSKK. im Kampf gegen den Bombenterror 


Unermüdlich sind die Kradmelder des NSKK., un- 
terwegs, um im Kampf gegen den Luftterror Gut 
und Leben ihrer Volksgenossen zu schützen und 
zu erhalten. Durch verschüttete Straßen und bren- 
nende Häuserrelhen geht der Weg dieser Krad- 
fahrer, um die Nachrichtenübermittlung an Stelle 
ausgefallener Fernsprechverbindungen auf dem 
Laufenden zu halten 
(NSKK.-Presse-Hoffmann, Zander, Multiplex-K.) 


Fahnenträger D 


Durch dichtes Ge- 
strüpp des ostafrika- 
nischen Urwaldss 
bahnt sich die kleine 
Karawane mühsam 
den Weg, voran die 
schwarzen Pagasia, 
die‘ mit langen Mes- 
sern und Beilen einen 
schmalen Pfad durch 
das Dickicht schla- 
gen, dann die Träger 
mit ihrem. Gepäck: 
Lebensmitteln, - Zelt- 
tuch, Stoffballen, 

Wasserschläuchen, 
Zwischen den dunk- 
len Männern der San- 
sibarküste aber mar- (Atlantic, Zander) 
schieren vier Weiße, Und vor ihnen trägt ein 
Pagasi die deutsche Fahne, 


Carl Peters zieht mitseinen Freunden Jühlke, 
Otto und Graf Pfeil durch Ostafrika, um dem 
Deutschen Reich eine Kolonie zu erobern, Vier 
Gewehre und fünfzig Flinten führen sie mit, 
ünd der Marsch geht durch ein Land, das voll 
von Gefahren ist, Mordende Massaibandan 
durchstreifen die Steppe, in Sumpf und Sonnen- 
glut lauert das Fieber, der Durst überfällt. in 
den weiten Sandsteppen die Reisenden mit 
seinen entsetzlichen Qualen. Aber die vier 

ngen Deutschen, die da auf eigene Faust nach 


‚ Afrika gezogen eind, um nach vielen in den 


Dann aber kletterte der Junge vierzigmal 
vom ersten Stockwerk herunter und wieder 
hinauf, bis alle Kinder geborgen waren. Ein 
jedes Mal bevor er hinunterkletterte, flog das 
Bettzeug des Kleinen vorauf. 

Dieser Sechzehnjährige erhielt das Eiserne 


Kreuz 2. Klasse, nicht anders als ein Soldat, der 
es ob seiner Tapferkeit verdient hat. 


* 
Als die Bomben herniederbrausten, dröh- 
nend einschlugen, bebten die Herzen der 


Frauen und Kinder, die in dem Keller -des 
gıoßen Hauses schutzsuchend hockten. Es 
wären keine Männer in diesem Keller, nur 
die Frauen des Hauses, die Kinder und die 
jungen Mädchen, die sonst in den Fabriken 


BADER ETA 


; Ein Erlebnisbericht von Kriegsberichter 
‘ Dr, Joachim Fischer 


sparen. Ruhig bleiben, still sein, wir werden 
schon freikommen!" 

Kein Wasserrohr war gebrochen, kein Gas 
zıschle, „Ruhig atmen“, befahl sie, „gleich- 
mäß'’g, Bewegungen sparen,“ Dann tästete sie 
sich an den Ausgang heran, Er war verschüt- 
tet. Sie ging an den Durchbruch, auch er war 
verschlossen, einstweilen nicht zu durchbre- 
chen, da der’ seitliche Keller nicht gehalten 
hatte. Das Mädchen blieb ruhig, sie über- 
dachte den Keller, die Lage, so wie es von 
dıaußen sein könnte, und dann ging dieses 


junge Mädchen, nicht mehr als siebzehn Jahre 
alt, daran, die dreiundzwanzig Menschen des 
Kellers freizukämpfen, 

Zweimal vierundzwanzig Stunden hielt sie 
die Frauen und Kinder ruhig, tröstete Ver- 


Alarm bei der Eisenbahnflak 


Wenn das Alarmsignal ertönt, eilt die Bedienungsmannschaft der Eisenbahnflakhbatterie an die Ge- 


schütze. 


und Werkstätten arbeiten gingen. Wieder 
dröhnte es, nun schon näher, Bis der don- 
nernde Einschlag das Haus stürzen ließ, von 
dem Druck der Mine niedergeworfen, Der 
Keller hielt. Das Licht erlosch zur gleichen 
Sekunde. Schwaden von Staub drückte durch 
die Spalten, Kinder weinten, eine Frau schrie, 
Da ertönte die Stimme eines Mädchens, for- 
dernd, drohend und befahl Ruhe, Eine Kerze 
fiammte auf, rötlich brannte das Licht in der 
Händ des jungen Mädchens. Die ruhige, for- 
dernde Stimme bezwang die Menschen, die 
ÄAngstlichen, Bangen. Eine Kerze brannte‘'nur. 
Als man mehrere zünden. wollte, hieß das 
Mädchen sie auslöschen. „Wir müssen Luft 


(PR.-Aufn.: Kriegsberichter Zwirner, Sch, 2) 


zweifelte, richtete Verzagte auf, bis sie dann 
wieder zwei, drei Stunden mit Schaufel und 
Picke arbeitete, Man hörte sie. draußen, ar- 
beitele ihr entgegen, und: am Morgen des 
dritten Tages endl'ch hob sich ein Stein, von 
draußen gehoben, und. Licht, frische strö- 
mende Luft drang in den Kellcr! 

Eine Stunde später waren alle befreit. Das 
Mädchen aber räumte noch. den Keller aus, 
jedes- Stück, das sie ‚heräusschieben konnte, 
wurde, geborgen, Dreiundzwanzig Menschen, 
darunter vierzehn Kinder, wurden dank 'hrer 
Ausdauer gerettet, Dafür erhielt dieses "junge 
Mädchen. das Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse 
mit Schwertern. 


Ein „Teuerwehrmann” vettet el} Häüser 


Die Stadt brannte, Die Feil.dbomber waren 
wurrlend verschwunden, hinter sich das granu- 
sige Chaos lassend. Aber ein tapferer Wille 
beherrschte die Überlebenden, die aus den Kel- 
lern heraus kamen und den Kampf gegen die 
Flammen, den Phosphor aufnahmen, Unter die- 
sen Männern und Frauen Hunderte. von ‚Jun- 
gen, die getragen von der Begeisterung und dem 
Idealismus der Jugend, nicht willens waren, 
sich die Heimat vernichten. zu lassen. Einer 
von ihnen, ein Sechzehnjähriger, sah eine Mo- 
torspritze verlassen stehen. Die Feuerwehrleute 
wären durch Bomben und Bardwaffen ausge- 
fallen, Der Junge untersuchte in Eile die 
Motorspritze, drückte auf den Anlasser — dar 
Motor lief! Er fuhr an, fuhr in seine Straße, in 
der mehr als ein Dutzend Häuser brannten, er 
fuhr an einen Löschteich heran, hing das Saug» 
gerät in das Wasser und organisierte mit schnell 
zusammengerafften HJ.-Kameraden das Löschen 
des Häuser, 

Als der löschende Strahl In das erste Haus 
zischte, kamen die feindlichen Bomber zurück. 


‚Zum 25. Todestage Carl Peters’ 
eutschlands Kon Oskar G. Foerster 


Wind geredeten Worten endlich zu handeln, 
bringen noch etwas mit, das diese Gefahren 
überwindet: mutige, starke Herzen und einen 
unerschütterlichen Willen, Die Fahne aber, die 
ihnen voranflaltert, ist ihnen Mahnung und Ver- 
pflichtung zugleich, 

Nach Eilmärschen über sleinige Bergwüsten 
und Steppen erreicht die Karawane Mbusine, 
wo Peters mit dem Sultan der Landschaft Use- 
guhu verhandelt. Schmuck, buntes Tuch und 
allerlei Werkzeuge übdrreicht er dem schwar- 
zen Fürsten als Geschenk, Die Eingeborenen 
legen rasch ihre Scheu ab, der Sultan willigl 
freudig ein, sein Land an die Gesellschaft: für 
Deutsche Kolonisation abzutreten, die ihm und 
seinem Volke dafür Schutz gegen alle Feinde 


verspricht. Ein Vertrag wird aufgesetzt und 
unterschrieben, ‘Dann treten die Pagasis ins 
Gewehr, Die schwarzweißrote Fahne steitt 


über den Lehmhütten des Negerdorfes hoch 
In vier Landschaften hißt Peters die deutsche 
Fahne, Dann marschiert er nach Muinin Sà- 
gara, der Hauptstadt der großen Landschaft 
Usagara. Unterwegs überfällt das Fieber die 
Weißen. Der Proviant geht zu Ende. An spitzem 
Felsgestein reißt Peters sich den Fuß auf, Die 
Wunde  eitert, eine Blutvergiftung bringt 
Schmerz und Fieber, Und zudem werden die 
Träger aufsässig, viele laufen davon.., 
Tödlich erschöpft zieht Peters am 4. Dezem- 
ber 1884 in Sagara ein. Er selbst trägt die 
Fahne, und bie gibt ihm die Kraft, die ihn 
Schmerzen und Schwäche überwinden läßt, 


Sie jagten. im ‚Tiefflug über die Stadi, kurvten 
um ‚den Platz mit dem Löschteich, — aber der 
Junge bl’eb an seiner Motorspritze, der Haus- 
meister des Hauses Nr. 14 hielt den Lösch- 
schlauch, Und wenn auch die Bordwaffen gut 
zielten, der Junge und der Alte blieben auf 
ihrem Posten! Dem Sechzehnjährigen schossen 
sie durch ‚den Fuß, er blieb an seiner Motor- 
spritze, bis. die Feindbomber abdrehten‘ Dar 
Löschteich, gottlob groß und ausreichend, er 
gab genug Wasser. Inzwischeh tauchten Sach- 
versländige auf, auch ein Feuerwehrmann, matt 
und erschöpft: Er gab Anweisungen. Der ver- 
wündete Junge aber blieb dabei, Dis gegen Mit- 
tag, die Flammen verzüngelten. EW Häuser 
wurden gerettet, ‘die bereits brannten, die Ne- 
benhäuser gesichert, 

Der Junge kam in ein Lazarett, wenige Tage 
später erhielt er mit dem Verwundetenabzel- 
chen das Eiserne Kreuz 2. Klasse, 


”* 
Stille umfängt die Männer an der Front, 
wenn sie von dieser schlichten Tapferkeit er- 


Ohne diese Schwäche zu zeigen, schließt er 
den letzten Vertrag ab. Ein Land, so groß 
wie Süddeutschland, ist nun deutscher Boden! 

Zwei Tage später bricht Peters- zur Rück- 
reise nach der Küste auf. Nur Karl Jühlke be- 
gleitet ihn, die beiden anderen bleiben als Ver- 
treter der Deutschen Gesellschaft in den 'erwor- 
benen Gebieten zurück. Wieder weht Deutsch- 
lands Fahne über den marschierenden Männern. 
Aber nur noch zwanzig Pagasis folgen ihnen. 
Und auch sie murren, als die Lebensmittel zu 
Ende gehen’ und Hunger und Durst zu der Son- 
nenglut der Tage und der Kälte der Nächte 
treten, Peters kann kaum. noch gehen, seine 
Wunde verschlimmert sich zusehends. In einer 
Hängematte tragen die Schwarzen ihn, und er 
muß sie dabei mit dem Revolver in- Schach 
halten, damit sie ihn nicht abwerfen. Aus vis- 
len kleinen Wunden, von den Dornen der Mi- 
mosen und des 'G»strüpps gerissen, blutet der 
antkräftete Körper. 


Am 14. Dezember rastet die Karawane in 
Ukami. Peters kann nicht weiter, Das Fieber 
schüttelt ihn, legt ihm rote Schleier über die 
Augen, ein bohrender Schmerz durchzieht den 
Körper, Der Freund tritt an seine Hängematte, 
„Jühlkel” Die Augen des Kranken werden 
plötzlich klar, „Jühlke, es geht mit mir zu Ende, 
Du mußt allein weiterreisen!” 

„Nicht ohne dicht Du wirst wieder gesund 
werden, Peters!" 

Peters schüttelt den Kopf; Ein unbeugsamer 
Wille steht in seinem abgemagerten Gesicht. 
„Nein, Jühlke, du muß weiter, Die Verträge 
müssen nach Deutschland! Gehen wir hier 
beide zugrunde, 6o war alles umsonst,’ 


Das Frühstücksgebet 


Eine Gruppe von. USA.-Parlamentariern 


Zeichnung: K, Stoye 
„Wie sollen wir Erleuchtung finden, Gentle- 


men, wenn ‚der verdammte schwarze Kü- 
chenbulle wieder so miserabel gekocht hal?” 


fahren, Das Eiserne Kreuz und das Kriegsver- 
dienstkreuz, diesen jungen Menschen der Hei- 
mat verliehen, schlingen ein Band von der 
Heimat an die Front, Sie stellen die Tapferen 
zu Hause den Soldaten gleich, Nur mit dem 
einen wesentlichen Unterschied: vom Soidaten 
wird die Tapferkeit und die mannhafte Einsatz- 
bereitschaft erwartet und nur die Beson- 
derheit gelohnt. Jene in der Heimat aber, die 
so belohnt werden, machen das Besondere allge- 
mein, und sie werden dafür ausgezeichnet, Die 
Tat mag die gleiche bleiben, — die seelische 
Leistung aber, der wehrhafte Wille der Jugend- 
lichen, es den Soldaten gleich zu tun, hebt 
sie so stark heraus und zwingt zur Bewunde- 
rung. Darum wollen wir an der Front mit allen, 
die es erfahren, diese Jungen und Mädchen 
bewundern und uns gleichsetzen — zugehörig 
als Soldaten der Heimat den Soldaten der Front! 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 

Zur Rassengeschichte des Judentums, In der 
öffentlichen Gemeinschaftsvorlesungsreihe über die 
Judenfrage, die das Pädagogisch-Politische Semi- 
nar an der Frledrich-Schilier-Universität in Jena 
im Sommersemester veranstaltet, sprach der Bio- 
loge und Genetiker Prof. Dr.- rer. nat. Gerhard 
Heberer über „Die Rassengeschichte und das heu- 
tige rassische Bild des Judentums‘, Im Sinne der 
Anthropologie und Genetik sind die Juden, wie 
der Redner ausführte, keine Rasse, die gemein- 
same und gleichbleibende Merkmale der Erbmasse 
und des Blutes besitzt, Sie sind vielmehr elne aus- 
gesprochene Mischrasse, die sich durch ihre vere 
schiedensten Merkmale auch im &ußeren Erschel- 
nungsbild kennzeichnet, 
lichkelten sind: 
redsamkelt, 


ihre Charaktereigentüm-» 
Handelsgeilst, Gericbenheit, Be- 
Sinnlichkeit, Grausamkeit, auf Be- 


“ herrschung der Ausnutzung der Menschen gerich« 


teter Sinn, Fähigkeit der Auswertung fremden 
Geistesgutes, Mangel an staatsbildander Kraft. 
Prof. Heberer betonte abschließend, daß das nas 
tionalsoziallstische Deutschland di® Judenfrage ge- 
löst hat und die Übrigen europäischen Staaten 
seinem Beispiel zu folgen beginnen. 


Dichtung 

Gustav Bosse gestorben, Der Kunst- und Mu- 
sikblicherverleger Gustav Bosse (Regensburg) Ist 
einem Gehirnschlag erlegen. Mit Ihm jst em eifri- 
ser Förderer von Kunst und Wissenschaft dahin- 
gegangen; er war Ehrenmitglied der deutschen 
Brucknergesellschaft und Inhaber der Bruckner- 
plakette, Mit seinem im Jahre 1912 in Regensburg 
gegründeten Musikbuchverlag verfolgte Bosse vor 
allem das Ziel, das deutsche Musikgut in weite 
Volkskreise zu bringen, 

Hans Friedrich Bluncks „Urvätersaga“ Ist kürz- 
lich in niederländischer Sprache unter dem Titel 
„De Saga der Oervaderen" erschienen und Hat 
starken Erfolg erzielt. Die Kritik würdigt in Ihren 
Besprechungen besonders, wie in diesen Dichtun- 
gen die gemeinsame Vor- und Frühgeschichte der 
nordischen Völker Gestalt gewonnen hat, 


Musik 


Erna Kroll-Lange ein Opfer der Terrorangrifte 
auf Hamburg. Erna Kıroll-Lange, die bekannte 
Hamburger Mezzo-Sopranistin, die sich durch eine 
langjährige Tätigkeit an Hamburger Bühnen und 
am Rundfunk einen großen Freundeskreis ge- 
schaffen hatte, ist ein Opfer der Terrorangrifte auf 
die alte Hansestadt geworden. 


zum Ausruhen. „Dann aber reist du, Jühlke! 
Und — laß mir die Fahne hier, dann bin ich 
nicht allein. Da hab’ ich ein Stück Heimat 
bei mir..." 

Die Augen des Todkranken blicken zu dem 
Fahnentüach empor, das über den vier Deut- 
schen geflattert hatte, als sie für Deutschland 
marschierlen. Jühlke fügt sich dem Entschluß 
— Peters hat ja recht, die Verträge müssen 
heimgebracht werden, es darf keine Zeit ver- 
loren werden, 

Zwei Tage später aber reißt Peters sich von 
seinem Lager auf und zwingt sich zum Weiter- 
marsch, Nach vierlägigem Marschieren leuch- 
tet die See vor ihnen auf, die Küste ist er- 
reicht... 

Vier Mann eroberten Deutschland eine Ko- 
lonie. Cari Peters war ihr heldehmütiger Füh- 
rer, — Fahnenträger Deutschlands im dunklen 
Erdteil, lebendiges Beispiel jener unüberwind- 
lichen Tapferkeit des Herzens, die Gefahr und 
Not, ja selbst den Tod besiegt. 


Neue Bücher 


Danko Angjelinovic: Die große Straße, Kroatische 
Novellen. Alster-Verlag Curt Brauns. — Es ist nur recht 
und billig, daß wir uns heute mehr als bisher für das 
Schrifttum unserer kroatischen Freunde interessieren, Den 
Gewinn haben wir: wir gewinnen dadurch nicht allein Ein- 
blick In eine uns fremde, bunte Welt, sondern machen auch 
die Bekanntschalt von Schriftstellern von europäischem 
Format. Der in Kroatien sehr bekannte und geschätzte 
Verfasser der in diesem Band zusammenxelaßten 16 Erzäh- 
lungen schildert das harte Leben der kroatischen Bauere, 
die trötz ihres schweren Tagewerks, das sie kaum ernährte, 
treu dem Boden verbunden blieben, Auch Angjellnovic ist 
diesem Boden verhaftet, daher üben seine Erzählungen auch 
einen starken Reiz auf den Leser aus, Adolf Kargel 


| 


‚ dann 


Tag in fismannstadt 
Schöne Zeit der Ernte 


Auf Spaziergängen kommt man jetzt viel- 
fach an Bäumen vorbei, von denen reile 
Apfel oder Birnen grüßen, und die Zuteilun- 
gen der letzten Zeit sorgen dafür, daß wir 
nicht nur Zaungäste dieser Früchte sind, son- 
dern auch kleine Kostproben erhalten, Das 
me'ste des Obstes muß allerdings in die Mar- 
meladenfabriken wandern, damit für ein lan- 
ges Jahr bis zur neuen Ernte Brotaufstrich 
Eine sorgsame und voraus- 
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vorhanden ist, 


+ 


ie f 
(Foto: Atlantik, Schu, EM) 


schauende Einteilung bewirkte, daB wir an 
leckerer Marmelade noch keinen Maänge! ge- 
litten haben. 

Ernte überall, auf den Feldern, in den 
Gërten! Die Ernte entspricht‘ der Saat, der 
Mühe und dem Können, Oft hat sie viel 
Schweiß gefordert, manchmal dachte man, die 
Sonne brennt alles weg oder die Raupen fres- 
sen alles kahl, Die Ernte, die,uns vor Augen 
steht, fordert noch sehr viel mehr, fordert 
Biut, Not, Leid. Aber sie lst die Voraussel- 
zung für eine Ernte, die vor allem unsere 
Jugend einmal einbringen soll. G. K, 

Schaukochen. Das Schaukochen am heuti- 
gen Donnerstag um 10.30 Uhr und 19 Uhr, 
Adolf-Hitler-Straße 40, behandelt die Herstel- 
lung von. Apfel-Kartoffeln, Creme-ÄApfeln, 
Stampfkartoffeln mit rohen Mohrrüben und 
Gulaschtunke, Für Kostproben sind Löffel mit- 
zubringen. 

Preise der Speisekartolfeln. Die Verbrau- 
cherpreise für Spaisekartoffeln werden im amt- 
lichen Teil bekanntgegeben. 


Festnahme eines Einbrechers. Ein 18 Jahre 
alter Pole wurde festgenommen, weil er mit 
Nachschlüssel in ein Baubüro eingedrungen 
war und eine Schreibmaschine sowie eine Re- 
chenmaschine ‚entwendet hatte, Das Diebesgut 
konnte sichergestellt werden. 


Schmuggel mit Fleischbezugscheinen, Ein 
24jähriger polnischer Buchhalter aus Litzmann- 
stadt hat einer Großfleischerel, bei, der er als 
Buchhalter beschäftigt war, im Laufe von’ 15 
Monaten für 3150kg Fleischbezugscheine un- 
terschlagen und diese durch Vermittlung von 
vier weiteren Polen einem Kanlineninhaber ver- 
kzuft, der das Fleisch in seiner Kantine var- 
kaufte, 

Wir verdunkeln von 20.25 bis 5.40 Uhr, 


een 


Ausftellung ‚Wunder des Lebens” eröffnet 


Oberregierungsrat Dr. Bradiisch nahm die Eröffnung. vor / Der erste Rundgang 


Vor einer großen Zahl von führenden Per- 
sönlichkeiten aus Partei, Staat und Wehrmacht 
wurde gestern vormittag in der Sporthalle die 
Ausstellung „Wunder des Lebens" mit der Son- 
dergruppe „Der gläserne Mensch‘ eröffnet. 
Der Kriegsvertreter des Oberbürgermeisters 
Oberregierungsrat Dr. Bradfisch dankte für 
das Erscheinen der vielen namhaften Gäste, 
durch die die Bedeutung der Ausstellung unter- 
strichen wird, und kennzeichnete sodann die 
Notwendigkeit der Gesunderhaltung des Kör- 
pers, die durch die dazu berufenen Stellen der 
tatkräftigsten Unterstützung bedarf, Das Deut- 
sche Hygiene-Museum hat in Fortführung wert- 
vollster Pionierarbeit über die Jahre des Zu- 
sammenbruchs hinweg wichtige Aufklärungs- 
arbeit auf diesem Gebiete geleistet, die 1935 
durch die Übernahme auf Partei und Staat rück- 
haltlos anerkannt wurde, Die Ausstellung findet 
gerade bei uns ein dankbares Feld vor, wo pol- 
nischer Schlendrian und jüdischer Schmutz 
hygienische Umstände geschaffen haben, die 


für Krankheiten und Seuchen ein günstiges 
Feld schufen, Unglaublich viel konnte in dieser 
Hinsicht schon gebessert werden, aber viel ist 
noch zu tun. Vor allem bedarf es der nimmer- 
müden Aufklärungsarbeit in allen Volksschich- 
ten. Nur so gelingt die Erhaltung der Gesund- 
heit als des kostbarsten Gutes, Die Ausstellung 
will dabei ein Helfer und Berater sein. Der 
Redner wünschte ihr deshalb einen recht er- 
folgreichen Verlauf und forderte die deutschen 
Menschen dieses Raumes im weitesten Umkreis 
auf, sie zu besuchen, Sodann erklärte er die 
Ausstellung für eröffnet. 

Unter Führung des stellvertretenden Amts- 
arztes des Städtischen Gesundheitsamts, Dr. 
Botrgolde, unternahmen sodann die Gäste 
einen ersten Rundgang durch die Ausstellung, 
der die Vielseitigkeit des Gezeigten und seine 
klare und übersichtliche Anordnung erkennen 
ließ, Vor allem das Modell des „gläsernen 
Menschen’ fand höchste Aufmerksamkeit, 

G. K. 


Fahrbare Stadt auf zwei Sonderzügen 


Zirkusvorstellungen sind auch im Kriege sehr wichtig / Ein Gespräch im Rundiunk 


Seit sechs Wochen gastiert der Zirkus 
Sarrasani in Litzmannstadt, Er hat bewie- 
sen, daß auch am Ende von vier Kriegs- 
jahren der Zirkus imstande ist, seiner kul- 
turpolltischen Aufgabe gerecht zu werden. 
Über das, was dazu gehört, führt heute von 
11,10 bis 11.40 Uhr im Wartheland-Echo über 
die Sender Posen und Litzmannstadt der 
Pressechet vom Sarrasani, Hennig, mit dem 
Funkberichter Seifert ein Zwiegesprläch, 
dem wir folgende Gedankengänge entneh- 


men. 

Mancher, der sich in! 
diesen Wochen von bun. 
ter Zirkusschau mitreißen 
ließ, mag sich gefragi MM 
haben, wie es nach vier fi 
Kriegsjahren möglich ist, 
solche vielseitigen Pro- 
gramme herauszubrin- 
gen, ~ Selbstverständlich “1 
hat auch der Zirkus ia 
diesen harten Zeiten mit 
besonderen Schwierigkei- 
ten zu kämpfen, Das be: 
ginnt bei. den Artisten. 
Gute Artisten sind knapp 
geworden und infolge- 
dessen schwer zu bekoıin- 
men. Allerdings kommt 
dem Zirkus Sarrasani 
dabei zugute, daß er 
im Laufe vieler Jahr- 
zehnte oft das Sprung- 
breit vieler Artisten zu nahe 
Erfolg und Ruhm war. 
Sarrasani wird eben von 
vielen Millionen Menschen 
Welt gekannt. Er ist zweimal mit seiner qān- 
zen Zeltstadt einschließlich Tierpark quer 
durch die südamerikanischen Staaten gereist 
und in der alten Welt so bekannt wie in der 
neuen, 

Mit dem Wartheland ist Sarrasani, wie 
schon berichtet, besonders eng verbunden in- 
sofern, als Hans Stosch in Lomnitz bei Posen 
gebürtig Ist, Nach einem sehr erfolgreichen 
Gastspiel in Posen, wo er sechs Wochen ga- 
stierte, kam er nun nach Litzmannstadt, wo 
er nun auch schon sechs Wochen täglich 
zwei Vorstellungen gibt und wo er bis ein- 
schließlich 19, September bleiben wird. Dann 
heißt es unwiderruflich weiterziehen, und zwar 
nach Dresden ins Winterquartier. Dort hat Sar- 
rasani sein Stammhaus, Wenige Tage nach dem 
Eintreffen, am 1. Oktober, beginnt im „Zirkus- 
Theater der 5000“ die Winterspieizeit, 

Sarrasani hat in dieser Sommerspielzeit also 
lediglich zwei Städte bereist, sehr wenig im 


in der ganzen 


£. 2.-Sport vom Tage Abschluß des Sportappells der Betriebe 1943 


Die Betriebsgemeinschaften führen in den kom- 
menden Wochen (in Litzmannstadt am 2%. 9.) den 
dritten und letzten Tell des Sportapnells der Be- 
triebe 1943 durch. Damit erreicht die große: Mas- 
senveranstaltung aller schaffenden "deutschen Min- 
ner und Fralen Ihren Höhepunkt; denn der Mann- 
schaftswettbewerb bildet zugleich die Krönung der 
diesjährigen Arbeit innerhalb der Betriebsgemein- 
schaften auf dem Geblete der Leibesübungen. Der 
Mannschunftswettbewerb ist die Leistungsprüfung 
der Schaffenden. Wenn sich die Werktätigen am 
Ende des vierten bzw. zu Beginn des fünften 
Kriegsjahres zu dieser Leistungsprüfung stellen, 
vermitteln sie auch einen nachhaltigen 
Überblick über die unerschöpfbaren Kraftreserven 
des gesamten Volkes. Die Heimatfront, die im Zei- 
chen der totalen Krlegführung und der Kußersten 
Kraftanspannung und vleifach dem Luftterror aus- 
gesetzt noch Zelt findet, Leibesübungen zu betrei- 
ben, kann nicht erschüttert werden, Aus diesem 
Grunde ist es zu begrüßen, daß, das Sportamt der 
NS.-Gem. „Kraft durch Freude" in der Deutschen 
Arbeitsfront selbst nach. vier Kriegsjahren den 
Sportappell der Betriebe durchführt, Die Einsutz- 
bereitschaft aller Schaffenden wird für eine Bè- 
telligung sorgen, die selbst die des Vorjahres über- 
treffen sollte. Die bisher vorliegenden Berichte 
über den Verlauf der ersten Teile des diesjährigen 
Sportappells — Frühjahrslauf der Gemeinschaft 
und Sommersporttag — lassen bereits erkennen, 
daß das Interesse für diese Veranstaltung noch 
stärker geworden ist, Die Abwicklung des Mann- 
schaftswettbewerbes findet aber auch aus dem 
Grunde besondere Beachtung, well durch die Lel- 
stungsprüfung die Kreis- Gau- und Reichssieger 
des gesamten Sportappells endgültig festgestellt 
werden. 


Der 2. Durchgang zur DKVM, 1943 


Die Einzelergebnisse für den 2, Durchgang zur 
Deutschen Kriegs-Vereinsmeisterschaft am vergan- 
genen Sonntag in Litzmannstadt wurden, tellwelse 
unyollkommen bekanntgegeben, weshalb wir jetzt 
die amtliche Ergebnisliste folgen lassen, die 
nachstehendes Bild zeigt: 


Männer: 100 m: 1, Michel 11,5, 2. Krüger 12, 
3. Thiede (alle Union) 12,2 Sek. Kugelstoß: 1. Mer- 
tens (Union) 10,06 m; 2. Müller P. (Union) 8,94 m, 
3. Ziegler (AEG.) 9,46 m. Weitsprung: 1. Michel 
(Union) 6,58 m, 2. Ziegler (AEG.) 5,55 m, 3. See- 
bode (Union) 8,44 m. 1500 m: 1. Forker (Union) 
4:54,2, 2, Wagner (Union) 5:16, 3. Görlich (AEG) 
5:154 Min. #%X100-m-Staffel! 1. Union 97 48,8, 
2, AEG. 50,0, 3. SGOP. 51,0 Sek, 


Frauen: 100 m: 1. Blumenbach (Union) 13,9; 
2. Kratzke (Post) 14,5; 9. Zorn (Post) 14,6 Sek, Ku- 
gelstoß: 1. Blumenbach (Union) 7,56 m, 2. Riegert 
(Union) 7,42 m, 3. Müller (Post) 7,41 m. Weitsprung: 
1. Kratzke 4,28 m, 2. Pleschke 421 m, 3. Blumen- 
bach (alle Union) #14 m, Hochsprung: 1. Pleschke 
(Union 1,25 m, 2. Kohler (Post) 1,15 m, 3, Zorn 
(Post) 1,15 m. 


Gaufrauensportfest in Litzmannstadt 


Am Sonnabend und Sonntag wird in der Städt. 
Kampfbahn am Hauptbahnhof das diesjährige Gau- 
irauensportiest ausgetragen, zu dem die Wett- 
kämpferinnen aus dem ganzen Wartheland erachei- 
nen werden. Neben leichtathletischen Kämpfen 
wird noch ein Handballsplel Posen — Litzmann- 
stadt der Frauen ausgetragen werden, Wir kom- 
men auf die Veranstaltung noch näher zurück, 


Fußball-Allerlei 


Im Wettbewerb um den Pokal des Generalgou- 
vernements wurde nach LSV. Mölders-Krakau und 
LSV, Radom ein weiterer Vörschlußrundentellneh- 
mer ermittelt, und zwar in der Wehrmacht-Bif 
Blala-Podlaska, die auf eigenem Platze überra- 
schend die SGOP. Warschau mit 3:0 (2:0) ausschal- 
ten konnte, Der vierte Teilnehmär an der Vorent- 
scheidung ergibt sich aus dem noch ausstehenden 
Spiel zwischen WH. Wolanow und WH, Zel. Praga- 
Warschau. 


Die erste Melsterschaftsrunde im Gau Würt- 
temberg erbrachte insofern eine Überraschung, 
als sich der Tschammerpokalbeste des Gaues, die 
Stuttgarter Kickers, mit einem Unentschieden 
von 1:1 (1:1) gegen den Neuling FV., Zuffen- 
hausen bescheiden mußten. Allerdings hatten 
die Stuttgarter das Pech, daß Conen schon nach 
30 Minuten verletzt ausschied. t 


Aus dem NSRL.-Kreis Litzmannstadt 
Der Boxbetrieb, der in den Sommermnnaten 
eingestellt worden war, wird jetzt wieder aufge- 
nommen und durch die SG, Union 97 durch- 
geführt. _ Alle Boxsportinteressenten mögen sich 
zu den Übungsabenden jeden Dienstag und Don- 


nerstag von 19 bis 21 Uhr In der kl. Turnhalle im, 


Hallenschwimmbad einfinden, 


Die Tennis-Gem. 1913 führt vom 10. bis 12. Sep- 
tember ihre diesjährigen Vereinsmelsterschaften 
tür Männer und Frauen. im Einzel- und Doppel- 
spiel durch, Die Spiele, die vor allem an den bol- 
den Schlußtagen guten Sport versprechen, werden 
auf gen Plätzen der TGL, 1913 Im HJ.-Park durch- 
geführt, 


Das Nilpferd „Odipus“ gibt groß an 


Vergleich zu früheren Jahren, Um jedoch die 
Reichsbahn möglichst zu entlasten, und ein 
Zirkustransport mit allem was dazu gehört ist 
schon ein Objekt, wurde diese Einschränkung 
nötig, Der Zirkus hat aus dem gleichen Grunde 
auch alles Entbehrliche fortgelassen, er reist 
statt mit-fünf heute nur mit zwei Sonderzügen. 
Deshalb galt es die Zahl der Wohnwagen, der 
Büro- und Materialwägen einzuschränken und 
ee 5 ERR YL = en Be: 
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(Foto: Sarrasanl) 


auch sonst allerlei fortzulassen, was schön, 
aber nicht notwendig ist, Nur an den Dingen, 
die das Porgramm und seine Durchführung be- 
treffen, "würde nicht gerüttelt. Däs Zelt, der 
Tierpark, sogar das Nilpferd „Odipus" mit eei- 
nem Spezialwagen nebst Wasserbassin und ein- 
gebäauter Heizanlage wurden mitgenommen, 

Die Frage, ob ein Zirkus im Kriege überhaupt 
spielen soll, beantwortet sich von selbst, wenn 
man errechnet; wieviel Hunderttausenden er 
Entspannung und Erholung und damit neue 
Schaffenskraft gegeben hat. Auch qute Laune 
ist ja krisgswichtig. Gerade von diesem Blick- 
punkt aus aber bekommt für jeden, der am 
Zirkus mitschaffen darf, die gesamte Arbeit 
einen höheren und schöneren Sinn. 


Kohlenverforgung der Umquartierten 


Die Zerstörung von Wohnhäusern und die 
vorsorgliche Umquartierung vieler Volksge- 
nossen läßt in den vom Luftkrieg betroffenen 
Städten den Kohlenbedarf absinken. Umge- 
kehrt steigt aber in den Orten, die Umquar- 
tierte aufnehmen, der Kohlenbedarf an. Die 
Reichsstelle für Kohle hat daher Vorschriften 
über die Kohlenversorgung der’ Umquartierten 
getroffen. Die Umquartierten bekommen im 
allgemeinen die Reichskarte für Kohle, wie 
sie Verbraucher mit wechselndem Standort 
erhalten, Auf diese Karte muß der Umquar- 
tierte die ihm zugeteilte Kohle grundsätzlich 
bei dem Händler beziehen, bei dem sein 
Quartiergeber in die Kundenliste eingetragen 
ist. Wieviel Kohle ihm zugeleilt wird, richtet 
sich außer nach den örtlichen Verhältnissen 


danach, ob der Umquartierte nur kurze oder | 


längere Zeit bei seinem Quartiergeber bleibt 
und ob: ein vermehrter Bedarf an Koch- und 
Heizungskohle oder nur an einergslieser Koh- 
lenarten entsteht, Umquarltiert beispiels- 
weise, die in Gasthäusern verpflegt werden, 
brauchen keine Kochkohle und Umquartierte 
in Zentralheizungshäusern keine Heizungs- 
kohle, Will der Umquartierte für längere Zeit 
an seinem neuen Aufenthaltsort bleiben, so 
eıfolgt seine Kohlenbelieferung nicht mehr 
über die Reichskarte für Kohle, sondern nach 
den für alle Hausbrandverbraucher geltenden 
Vorschriften. 


Wer wurde kontrolliert? 


Reisende in dem Personenzug von Kalisch 
nach Litzmannstadt wurden von zwei falschen 
Kriminalbeamten kontrolliert, Diese haben da- 
bei verschiedene Sachen ‚beschlagnahmt, Stra- 
fen verhängt und kassiert. Sie werden wie 
folgt beschrieben: 1. etwa 30 Jahre alt, trug 
schwarzen Anzug, schwarze Stiefelhose, hohe 
schwarze Stiefel, war ohne Kopfbedeckung. 
2, Alter kann nicht angegeben werden, trug 
schwarze Uniform, Kniehose, hohe schwarze 
Stiefel, am linken Arm Hakenkreuzarmbinde, 
schwarze ##-Mütze mit rotem Mützenpaspol, 
braunen Leibriemen. Beide haben den Zug bis 
Litzmannstadt benutzt. Personen, die von den 
beiden Männern Kontrolliert worden sind oder 
sonstige zweckdienliche Angaben machen kön- 
nen, werden gebeten, bei der Staatlichen Kri- 
minalpolizei, Kriminalpolizeistelle Litzmann- 
stadt, Buschlinie 152, Zimmer 181, Dienststelle 
K. IIV/2b, vorzusprechen. 


In diesem Zusammenhang wird der Bevöl- 
kerung mitgeteilt, daß die in den Zügen kon- 
trollierenden Kriminalbeamten sich mit ihrer 
Dienstmarke — ovale Bronzemarke mit Ho- 
heitsabzeichen und Dienstnummer — ausweisen, 


Geschäftseinbruch, In der Nacht schoben 
unbekannte Täter die Türjalousie eines Lebens- 
mittelgeschäftes in der Heerstraße in die Höhe, 
erbrachen mit einem Brecheisen die Eingangs- 
tür zum Verkaufsraum und entwendeten ver- 
schiedene Lebensmittel im Werte von etwa 
650 RM, 


Rundfunk vom Donnerstag 


Relchsprogramm: 11.15—11.40 Wartheland-Echo 
mit „Litzmannstädter Brief". 15.00 Zeitgenössische Unter- 
haltungsmusik, 16.00 Aus Operette und Tanz. 17.15 Me- 
lodien aus dem „Fröhlichen Notenbuch. 20.20 Flöten- 
konzert von Haydn, Concerto Grosso von Corelli, 20,45 „Der 
Bajazzo“ von Leoncavallo, — Deutschlandsen- 
der: 17.15 Mozart, Beethoven, Heinrich Zöllner, Erwin 
Dressel. 20.15 „Liebe gute Bekannte" aus dem Reich der 
Musik. 21.00 Bekannte Unterhaltungsorchester spielen aut. 


Hier spricht die NSDAP. 


Og. Ludendorit. Freitag 18.30 Uhr NSV.-Dienstbespre- 
chung. 


Wietschaßt der £. z. Die Erziehungsbeihilie für Lehrlinge 


Es ist vielfach festgestellt worden, daß die An- 
ordnungen über die Erziehungsbeihllfen und son- 
stigen Leistungen an Lehrlinge und Anlernlinge, 
die jetzt vereinheltlicht sind, nicht immer von den 
Betrieben genau beachtet sind. Bekanntlich Ist mit 
Wirkung vom 1. März 1943 an für alle nach diesem 
Zeitpunkt geschlossenen Lehr- und Anlernverträge 
eine Neufestsetzung der Erziehungsbelhilfen er- 
Zoigt; mit dieser Neuregelung sind alle diesbezüg- 
lichen Bestimmungen in Tarii- oder Betrlebsord- 
nungen außer Kraft getreten, Diese Neuregelung 
der Erziehungsbeihilfen ist reichseinheitlich und 
gilt gleichzeitig auch für die eingegliederten Ost- 
geblete, Die Anordnung regelt die vom 1. 3. 1943 
an zu zahlenden Erziehungsbelhilfen für die Lehr- 
und Anlernlinge fast aller Berufe. und  Gewerbe- 
zweige, Obwohl die Anordnung nur für die nach 
dem 1. 9. 43 geschlossenen Lehr- und Anlernver- 
träge In Kraft gain worden ist, bestehen vom 
Standpunkt des Lohnstops aus keine Bedenken ge- 
gen eine Erhöhung der Erziehungsbeihilfe für die 
Lehr- und. Anlernverhältnisse, -die bereits vor 
dem 1. 3. 43 geschlossen worden sind. Ex ist also 
zulässig und erwünscht, daß die  Betriebsführer 
die neu festgesetzten Erziehungsbelhllfen aut alle 
Lehrlinge und Anlernlinge anwenden, 


Die erwähnte Anordnung regelt unter anderem 
auch die Abgeltung der von Lehr- und Anlernlin- 
gen geleisteten Mehrarbeit. Jede Mehrarbeits- 
stunde ist mit 1/100. der monatlichen Erziehungs- 
beihilfe abzugelten, Ferner haben alle erkrankten 
Lehr- und Anlernlinge Anspruch auf Fortzahlung 
der Erziehungsbeihilfen bis zur Dauer von sechs 
Wochen; bel Betriebsunfällen: besteht Anspruch 
für die Dauer bjs: zu zwölf Wochen, Soweit ent- 
sprechend der Anordnung die Erziehungsbeihllien 
bisher nicht in der festgesetzten Höhe gezahlt wur- 
den, können die Lehr- und Anlernlinge bzw. de- 
ren gesetzliche Vertreter Nachforderungsansprü- 
che rückwirkend bis 1, 3. 43 stellen. 


Ein Runderlaß des Reichsministers des Innern 
und des Reichsarbeitsministers vom 15, 7. 43 be- 
schäftigt sich ebenfalls erneut mit der Frage der 
Erziehungsbeihllfe und stellt dazu erglinzend fest, 
daß die Erziehungsbeihllfe kein Arbeitsent- 
gelt, sondern ein Beitrag zu den Kosten des Un- 
terhalts des Lehrlings oder Anlernlings wihrend 
seiner Ausbildung ist, der die Durchführung der 
Berufserziehung sicherstellen soll. - Daraus folgt, 
daß die Erziehungsbeihlife dem Lehrling für sei- 
nen eigenen Lebensbedarf ungekürzt zu ver- 
bleiben hat und daß er, falls er Mitglied einer 
Familliengemeinschaft Ist, nicht verpflichtet Ist, für 
den Lebensbedarf der übrigen Mitglieder der Fa- 
milie aus seiner Lehrlingsbeihilfe einen Beltrag zu 
leisten, Bel Entscheldung der Frage, inwieweit 
einem Lehrling öder Anlernling trotz der ihm gê- 
zahlten Erziehungsbeihlife eine entsprechende für- 
scrkerechiliche Unterstützung zu gewähren ist, ist 
nach dem neuen ErlaD zu berücksichtigen, daß 
eine geordnete Berufserziehung eines Jugendlichen 


erhöhte Aufwendungen für seinen Lebensbedart 
mit sich bringt, Weiterhin ist bei der Prüfung sel- 
ner fürsorgerechtlichen Hilfsbedürftigkeit "sin an- 
gemessener Teil der Erziehungsbeihllfe für Wer- 
bungskosten außer Ansatz zu bringen. 


Landschaftliche Bank für das Wartheland 


Im zweiten vollen Berichtsjahr nach Gründung 
der Landschaftlichen Bank tür das Wartheland 
setzte sich die stetige Aufwärtsentwicklung in fast 
allen’ Geschättszweigen des Instituts fort. Der Um- 
satz erhöhte sich 192 von 756,2 Mill. auf 1107,3 
Mill. RM. und die Bilanzsumme von 38,3 Mill. auf 
40,3 Mill. RM. Während sich die laufenden Einla- 
gen mehr als verdreifachten, erhöhten sich die Spar- 
einlagen annähernd auf das zehnfache, Die gegen- 
über dem Vorjahre ungefähr in gleicher Höhe aus- 
gawiesenon Debitoren erfuhren insbesondere durch 
ie erhöhte Bereitstellung von Zwischenkrediten 
bei Aufnahme von Landschaftsdarlehen eine ge- 
wisse Umschichtung, Die Warenvorschüsse stiegen 
um nahezu 7027. Die ständig enger werdende Ver- 
bindung der Bank mit der Land-, Forst- und Er- 
nährungswirtschaft unseres Gaues sowle den damit 
zusammenhlängenden Wirtschaftskreisen tritt vor- 
nehmlich bei der berufsmlüßigen Aufgliederung der 
Kunden in Erscheinung. Auf die genannten Berufs- 
gruppen entfielen am Ende des Berichtsjahres 
allein 850, der herausgelegten Kredite und Waren- 
'vorschlisse, rd, 9004 sämtlicher Einlagen und 709% 
der Spareinlagen. Die Niederlassungen in Hohen- 
salza, Kalisch und Litzmannstadt, die an 
der notwendigen Befriedigung des örtlichen Be- 
‚darfes der Landwirtschaft des Gaues einen. nicht 
unwesentlichen Antell hatten, entwickelten sich 
weiterhin zufriedenstellend. 
In der Bilanz zum 31, 12. 1942 erscheinen 
(alles in Mill. RM.): Barreserve 3,18 (2,24), Wechsel 
1,02 (0,53), Schatzwechsel 1,00 (0,50), eigene Wert- 
paplere 1,18 (0,60), kurztällige Forderungen gegen 
Kreditinstitute 4,38 (2,82), Vorschlisse auf Waren 
7,11 (7,29), Schuldner 21,11 (21,70), Hypotheken 1,07 
a.M). Auf der Gegenseite werden ausgewiesen: 
Gläubiger insgesamt mit 31,33 (28,37), davon entfal- 
len auf „sonstige im In- und Ausland aufgenom- 
fienen Gelder und Kredite“ 6,17 (19,98), Einlagen 
deutscher Kreditinstitute 6,69 (2,46), sonstige Gläu- 
biger 18,47 (5,94), Von den beiden zuletzt genannten 
Positionen sind jeder Zeit Tällig 19,96 (8,20); feste 
und Kündigungsgelder betragen 5,19 (0,20), Spar- 
einlagen belaufen sich auf 3,39 (0,96). In der Ge- 
winn- und Verlustrechnung erscheinen Zinsen und 
Provisionen mit 809 040 (695537) RM. Sonstige und 
außerordentliche Erträge mit 2806 (1149) bzw. 5220 
(6300) RM, Die Handlungsunkösten sind von 397 420 
auf 471053 RM. gestiegen, Abschreibungen 


43 049 (18861) RM. Zuweisungen zu Rückstellungen 


58 456 (15804) RM, Rücklagen 125000 (75000) RM: 
Der Reingewinn für 1942 beläuft sich auf 53 746 
(39 865) RM., der wieder aut neue Rechnung vor- 
getragen wird, 2 


Denkt daran! Am 16. September Kundgebung der NSDAP. Hann 
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artierten | Aus unserem Wesethheleung 
n und die 
Volksge- Das dreifache Rätfel 
nen 

a Ganz unwillkürlich fängt ein Reisender, der 
o Umquar- | !m Zuge einer Dame gegenübersitzt, die eine 
rt an. Die Í Brosche trägt mit einem “Monogramm in gro- 
'orschriften ßen Lettern, dazu noch zwei größe Buchstaben 
quartierten auf die Bluse gestickt und ein drittes Buchst#- 
mmen im f ben-Rätsel auf der Handtasche, an zu raten. Er 
Cohle, wie zerbricht, sich den Kopf, was diese Zeichen 
ı Standort wohl bedeuten könnten! In unserem Warthe- 
r Umquar- gau interessiert außerdem noch mehr ale an- 
undsätzlich derwärts die landschaftliche Herkunft, der Hel- 
dem sein matort der Betreffenden wie natürlich auch je- 
'ngetragen | des Mannes, um etwa die gleiche Landsmann- 
ird, richtet schaft festzustellen. 

rhältnissen Nun waren die drei Monogramme, die diese 
kurze oder Frau auf der Fahrt ins Wartheland trug, das 
eber bleibt sie sichtbar erstmals besuchte, alle verschieden, 


Koch- und 


so daß das interessierte Gegenüber sie nicht 
lieser Koh- 


unter einen Hut bringen konnte. Plötzlich stieg 


beispiels- die Genannte, und dech nicht Gekannte auf 
gt werden, einer kleinen Station: aus, Daß sie bombenge- 
mquartierte schädigt war, hatte sich Inzwischen im Ges- 
Heizungs- spräch herausgestellt. In der Eile ließ sie ihren 
ingere Zeit Koffer stehen, Sie rief von draußen her etwas 
bleiben, so in das Abteil zurück, worauf der Hilfsbereite 
icht mehr einen Koffer ergriff und ihn hinausreichte, 
ndern nach Doch siehe, es war nur eine; von vielen dieser 
- geltenden rötlich-braunen Handkolfer und völlig ohne 
Monogramm und Buchstaben. „Nicht der rich- 

tige”, rief es vom Bahnsteig zurück, Also. wie- 

der hinein ins Netz und einen anderen Koffer 

ert? zurückgeben, doch wieder Pech; er gehörte 


einem anderen Mitreisenden. Aller quten Dinge 


isch 
ron Keller sind drel und so war es auch diesmal, 


rei falschen 


> haben da- Doch die Moral dieses kleinen Vorfalls: alle 
ahmt, Stra- Kennzeichen nützen nichts, wenn sie nicht an 
verden wie der rechten Stelle angebracht sind, Zur Spie- 
re alt, trug lerei waren also die Buchstaben qut, aber sie 
hose, hohe waren nicht angebracht an dem Lüftschutzge- 
fbedeckung, päck, wie man diesen Koffer hätte bezeichnen 
erden, trug können, Und dies veranlaßt zu der Mahnung: 
ıe schwarze Kennzeichnet genügend eure Sachen und Ein- 
uzarmbinde, richtungsgegenstände, das ist auch ein Stück 
itzenpaspol, Luftschutzbereitschaft und eine im ureigensten 
den Zug bis Interesse jedes einzelnen, Kn, 
ie von den 

n sind oder Teslaı ? 


\āchen kön- 
tlichen Kri- 


vm. Ein Sonntagmorgen bei unseren Ver- 

Litzmann- wundelen. Jungmädel und BDM.-Mädel brach- 
Dienststelle ten den Verwundeten der hiesigen Lazaret!® am 
der Bevöl- vergangenen Sonntagmorgen für ein Stündchen 
Zügen kon- Frohsinn. Es wurde gesungen, getanzt.und 
i mil ihrer jeder Soldat, der laufen konnte, eilte in den 
ı mit Ho- Garten, um den Besuch aus nächster Nähe zu 
- ausweisen, schauen. Wer äber noch liegen mußte, dem 


brachten die Jungmädel kleine Blumensträuße 
ans Bett. In einem Lazarett ging es besonders lu- 
stig zu, da wurde am Schluß noch geschun- 
kelt, was allen viel Spaß machte, Das abge- 
nommene Versprechen bald wiederzukom- 
men, war die schönste Belohnung für die Mädel. 


ht schoben 
ines Lebens- 
n die Höhe, 
e Eingangs- 
ndeten ver- 
ı von etwa 
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Orgeln kündenvon einemkleinenStädtchen 


Seit 180 Jahren Orgelbau im Kempener Kreis / Besonderes vielseiliges Kunsthandwerk 


Von einem einst blühenden Handwerker- 
zweig künden in vielen Orten des Warthe- 
landes und des benachbarten Schlesiens und 
darüber hinaus wertvolle Orgein aus dem 
Städtchen Reichtal (Kr, Kempen), So finden wir 
noch heute solche Orgelspiele in Kempen, Ka- 
lisch, Warschau, Groß-Wartenberg, Koschnin, 
Rawitsch, Pitschen, Leslau, Posen,‘ Thorn u. a, 
Die letzte Orgel wurde in Reichtal 1942 erbaut. 

Wir unterhielten uns mit dem letzten Reich- 
taler Orgelbaumeister Bach, dessen Werkstatt 
inzwischen für kriegswichtige Aufgaben einge- 
schaltet wurde. Nach dem Kriege hofft aber 
Meister Bach, daß er auch sein geliebtes Hand- 
werk wieder aufnehmen kann, denn er weiß, 
daß das nationalsoziallstische Deutschland den 
gıoßen Meistern der Töne Anerkennung ent- 
gegenbringtl, Und wenn wir den Altmeister 
deutscher Orgelmusik, Sebastian Bach, nicht 
vergessen wollen, dann müssen späler auch 
wieder Orgeln gebaut werden, denn seine 
Werke sind nur auf der Orgel zu spielen, 

Auf eine lange Teit handwerklicher Orgel- 
baukunst kann Reichtal zurückblicken, Schon 
1767 werden hier die ersten Orgeln gebaut, und 
zwar von Orgelbaumelster von Majewski, Ihm 
folgt Johannes Spiegel und dann die Brüder 
Spiegel. Karl Spiegel macht sich später selb- 
ständig und errichtet in Oppeln eine Orgel- 
fabrik, während Albert Spiegel das Werk des 
Vaters Johannes Spiegel fortführt, Im Jahre 
1907 heiratet der noch jetzt wirkende Orgel- 
baumeister Bach in die Reichtaler Firma ein. 
Sein Vater war gleichfalls Orgelbauer und 
mußte während der Belagerung von Paris aus 
Frankreich fliehen. Er hielt sich auf der Kanal- 
insel: Jersey- auf, einer der britischen Inseln, 
die jetzt von der deutschen Wehrmacht be- 
setzt sind, Hier erblickte der Orgelbaumelster 
Bach das Licht der Welt. Er erlernte das Hand- 
werk des Vaters und erhielt seine Ausbildung 
im In- und Ausland. 

Auch sein Bruder wurde Orgelbauer und ließ 
sich in Odessa nieder, wo er ebenfalls eine Or- 
gelbaufirma ins Leben rief, Das Schicksal meinte 
es aber hart mit ihm. Er war in Odessa zu 
Wohlstand und Ansehen gekommen, Der Erste 
Weltkrieg brachte ihn in russische Gefangen- 
schaft ımd als dort die rote Revolte alles 
vernichtete, was mit Kultur und Kunst zusam- 
menhing, da wurde auch sein Werk zerstört und 
bettelarm kehrte er in die Heimat zurück 

Noch heute bewahrt man in der alten Werk- 
stätte alte Dokumente, Frachtbriefe und Ge- 
schäftspäpiere auf, die davon künden, daß einst 
die Reichtaler Orgeln weit in allen Lande ver- 
schickt wurden, und daß der Orgelbaumeister 
oft Wochen und Monate in den Weiten des 
Ostens mit dem Planwagen und seiner kost- 
baren Fracht unterwegs war, 

Meister Bach erzählt uns beispielsweise: eine 
Orgel mit 30 Register hat 1822 Orgelpfeifen, von 
denen d'e größte 5 m, die kleinste aber nur 
3 cm.groß sind. Mit 6 Gesellen hat der Meister 


fast ein ganzes Jahr zu arbeiten, um dieses 
Kunstwerk zu erstellen, Der Beruf des Orgel- 
bauers ist sehr vielseitig. Er muß mehrere 
Handwerkszweige beherrschen, so muß er 
Tischler, Schlosser, Klempner, Dreschler, Me- 
chaniker, Maler, Schnitzer und Vergolder sein, 
Ee gehören auch viele Lernjahre dazu, ehe je- 
mand ein perfekter Orgelbaue ist, In Meister 
Bach aber lernten wir einen Meister dieser 
hochwertigen Handwerkskunst kennen und 
wir hoffen mit ihm, daß er resht bald wieder 
seinem geliebten Handwerk nachgehen kann, 


Löwenstadt 

th. 100 Schafe kamen in der Flammen um. 
Am Sonntagabend brach in einer Scheune auf 
dem Reichslandbetrieb Rosworzyn ein Feuer 
aus, das sich schnell auf die mit Vorräten ge- 
füllte Scheune ausdeħnte. Obwohl sämtliche 
Feuerwehren des Amtsbezirks Löwenstadt und 


‘zum Teil auch solche aus dem Generalgou- 


vernement (Glowno, Rogow) schnellstens alar- 
miert waren, konnte die Scheune nicht mehr 
gehalten werden. Dagegen ist es den tatkräf- 
tigen Bemühungen der Wehren gelungen, die 
Nachbargebäude zu erhalten. Beim Scheunen- 
brand kamen über 100 Schafe um. 


Ständig im Often fein! 


In der Landwirtschalts,.chule des Kreises 
Schieratz fand eine zweimalige Abschluß- 
tagung für die Berufsschulstudentinnen, die 
im Osteinsatz in den westlicheren Kreisen des 
Warthelandes waren, statt. Die Studentinnen 
sollten auf dieser Abschlußtagung noch einen 
Ostkreis erhalten, Die Mädel, die ihren Einsatz 
in. einem - bäuerlichen Betrieb abgeleistet 
hatten, bekamen durch Referate des Leiters 
der Landwirtschaftsschule, der Wirtschaftsbe- 
raterin und einer Kreisfachberaterin für das 
Berufsschulwesen Einblick in ihre späteren 
Aufgabengebiete, An den Nachmittagen wur- 
den Großbetriebe und Kleinbetriebe des Kreises 
besichtigt, 


Kurzreferate der Studentinnen über ihren 
Einsatz zogen lange Aussprachen näch sich, 
in denen noch viele das Wartheland betref- 
fende Fragen geklärt werden konnten. Die 
Auswertungen ergäben, wie sehr sich die 
Mehrzahl der Mädel für den Ostraum des Groß- 
deutschen‘ Reiches interessierten, Viele wollen 
nur zu gerne ihre Arbeit später im Wartheland 
aufnehmen. Den Abschluß bildete ein geselliger 
Abend, so wie er auch in der Dorfgemeinschaft 
von Zeit zu Zelt durchgeführt wird. Br. 


Lanömirtfehaftsftudentinnen verabfcehiedet 


* Diesmal waren es nicht, wie üblich, Mädel 
vom BDM.-Osteinsatz, die als Schulhelferinnen 
oder als Siedlerhelferinnen auf den vielen 
Bauernhöfen des Wärthelandes eingesetzt wa- 
ren und nunmehr in Posen verabschiedet wur- 
den, sondern Mädel des studentischen Ein- 
satzes, die sich durch ihr Studium der Agrar- 
wissenschaft verschrieben haben: Studentinnen 
der Landwirtschaft. Es waren Schülerinnen 
der Staatsinstifute für Jandwirtschaftlichen Un- 
terricht Braunschweig, Dresden, Koblenz und 
München... Auch sie erhielten insbesondere 
durch Wirtschaftsberatung der Siedler einen 
tiefen Einblick in die Verhältnisse und die Ge- 


“gebenheiten im befreiten Ostraum. Dabei kam 
“ihnen vor ällem auch zum Bewußtsein, was ge- 


tan werden muß, um die große Umstellung zu 
ermöglichen, die wohl jeder Umgesiedelte vor- 


„nehmen muß, wenn er mit den neuen Lebens- 
‚bedingungen und in erster Linie mit der ver- 


änderten Bodenlage fertig werden will, 

Nach sechswöchidem Einsätz, bei dem man 
die Mädel draußen in den 'Ländkreisen immer 
wieder mitten in der landwirtschaftlichen Pra- 


‘xis sah, wurden sie nunmehr in der Kleinen 
Aula der Posener Reichsuniversität 


feierlich 
verabschiedet. Zu ihnen sprach zunächst Ku- 
rator Dr. Streit, der eingangs daran erinnerte, 
wie lange schon unsere Studentenschaft sich 
für den Osten einsetze. Es war bereits zu 


Interessante Einblicke im Wartheland erhalten / Der Landesbauernführer sprach zu ihnen 


einer Zeit, da noch nicht die Befreiungsstunde 
des Warthelandes geschlagen hatte, Damals 
konnte man bis zum Jahre 1939 schon 40 000 
Studenten des Osteinsatzes an der damaligen 
Reichsgrenze im Osten zählen, die als freiwil- 
liger Landeinsatz ihre sich selbst auferlegte 
Pflicht taten Mancher von ihnen hat dann 
mit der Waffe in der Hand den deutschen Ost- 
raum befreien helfen, Dr. Streit führte hei die- 
ser Gelegenheit den Studentinnen die Bedeu- 
“tung der Reichsuniversität als großer geistiger 
Mittelpunkt im Osten vor Augen, um ihnen 
hierauf Gruß und Dank des Reichsstudenten- 
führers zu überbringen. Dann berichteten ein» 
zelne Mädel ebenso interessant wie befriedigt 
von ihren gewonnenen Eindrücken und Erfah- 
rungen. 

Landesbauernführer Dr. Kohnert richtete 
am Schluß einen Appell an die Studentinnen, 
die Größe der Bauernarbeit im Osten richtig 
zu sehen, aber auch von ihrer unbedingten 
Notwendigkeit für die deutsche Zukunft über- 
zeugt zu sein! Es müßten hier Menschen mit- 
schaffen, die wirklich mit ganzem Herzen bei 
der Sache sind und denen die Mitarbeit bei 
einem geschichtlichen Aufbauwerk selbst Her- 
zenssache geworden sei. Alles aber müsse im 
Geiste der großen, deutschen Volksgemein- 
schaft, die gerade in unseren weiten Reichsgau 
so unerläßlich ist, geschehen. oê. 


Gloria, Ludendoritstraĝe 74/768. 


Großes Industrlewerk sucht für seine |Gaumusikschule Reichsgau Warthe- 
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Ab Freitag, 10, 9, Beginn des 
Turnbetriebes der Gemeinschaft 
in der Turnhalle der General-von- 
Briesen-Schule, Eingang Horsts. 
Wessel-Straße, Es turnen: Kinder 


Werkschwester. Antritt möglichst 
sofort, Unterkunftsmöglichkeiten 
vorhanden. Angebote mit voll- 
ständigen -Bewerbungsunterlagen 
und Angabe des Antrittstermines 


der Tonkunst. Seminar für Mu- 
sikerzicher, Orchesterschule mit 
Schülerheim für Jungen, die Be- 
rulsmusiker werden wollen, Auf- 
nahmeprüfung für das Winterse- 


Corso, Schlageterstr, 55. Anfangs- 
zeiten: 14.30, 17.90 und 20 Uhr. 
„Maske in Blau“. ** Nach der 
Operette von Heinz Hentschke, 


nerstag. 9. 9., 19.80, „Der Sturz 
des Ministers“, E-Miete. Fr. Ver- 

üt. — Freitag, 10. 9., 19.90, „Der 
turz des Ministers“, G-Miete, 


die letzten 


11Tage 


em Reich der Fr, Verkauf, — Sonnabend, 11. 9,| mit Clara Tabody, Wolf Albach-| von 3—6 Jahren von 16—17 Uhri] erbeten unter H 813 an Ala Anz.-| mester am 13. September 1943, in Litzmannstadt (Blüchurplatz) 
ter spielen aut. 19.30, „Die lustigen Welber von] Retty, Hans Moser und Richard| von 6—10 Jahren von 17—18 Uhr;| Ges., Dresden A 1, Prager Str. 6.| Auskunft u, Prospekte durch dieli Nur noch 11 Tage dis herrliche 
Windsor“, Fr. Verkauf. — Sonn-| Romanowaky. Im Beipro mj. Jungmädel v. 18—19 Uhr; Frauen |Textiibetrieb im Zentrum der Stadt] Kanzlei Posen, Graf-Spee-Str, 23. : x 
AP, tag. 12.9.. 14. „Der blaue Stroh-| „Grenzland im Norden‘. Vor-| und Mädchen von 20—22 Uhri| "sucht für sofort gewandten selb. |_ Fernruf 7030, Sarrasani-Schau 
hut“, KdF-Ring 3. Fr. Verkauf,) verkauf werktags ab 13.30 Uhr, Gemeinschaftsabende jeden Mon- Wer erteilt Lateinunterricht? Ange- mit den 


V,-Dienstbespre- 


hrlinge 


ständigen Buchhalter, der Durch- 
schreibebuchhaltung beherrscht. 
Gute und angenehme Dauerstel- 
lung. Angebote unter 3101 an 
die LZ. erbeten. 


Eine Sekretärin und eine Stenoty- 


19.90. „Die lustigen Weiber von 
Windsor“. Er. Verkaul. 
Kammerspiele 
General-Litzmann-StraBe 21. 
sröffnung der Spielzeit in den 
Kammerspielen. — Sonnabend, 


tag ab 20 Uhr im Vereinsheim, 
Adolf-Hitler-Straße 243, 

Der Gemeinschaftsführer, 

SG. Union 97: Die Ubungsabende 

der Boxabteilung finden ab sofort 

jeden Dienstag und Donnerstag 


Mat, Köntg-Heinrich-Straße 40, 
15, 17.30 und 20 Uhr. „Front- 
theater“,* 


Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, „Der Senlorchet“ * 


bote unter 3179 LZ. 


Unterricht, In ganz kurzer Zeit 
erlernt man Deutsch, Rechischrei- 
»bung, Korrespondenz, Schulnach- 
hilfe. Wilhelm-Gustloff-Straße 42, 


Neuen Attraktionen! 


Sarrasanl-Zoo: tägl 10 — 12 Uhr 
Vorverkauf; Für Deutsche: Zigar- 
ren-Hofmann, Adalf-Hitler-Straße 27. 
Für Polen: gegenüber, Adolt-Hitler- 


istin sofort gesucht (letztere evtl, | W, 7, Strabo 80.’ Außerdem Zirkunkassen 

Lebensbedart 11. 9, 19; \ '| mit Otto Wernicke, Hildegard] von 19—21 Uhr in der kleinen] P ERE NAATA 5 . daln i 
Prüfung sel- „Nora“ AT R EA N S Grethe Heinz Welzel u. a. : Städt, Turnhalle in der Dietrich- Inn ‚heiniaen- AUSH WEEE Nachbilfeunterricht” für Schülerin A Bir ee ons 
a E A S-Miete, Freier Verkauf. — Sonn-| Palladium, Böhmische Linie 16,|] Fekart-Str. da statt, Gäste will-| Straho 118. 4 aer t berechuikjataa gesucht, if Zirkusbesucher gilt die Eintritia- 
1 tag. 12, 9,, 10,30 Uhr. „Nora® oder| Beginn: 15.90, 17.30 und 20 Uhr. kommen. Expedient und Korrespondentin für IK Ondentin ih __ernrüinummer isise if karto als vorlängerter Sperrstunden» 
„Ein Puppenheilm“, Fr, Verkauf, ogan: eschichten® *** m, Willy OEFENE STELLEN FEENE STELLEN solon Ne Aal un ia Erfahrene Musiklehrerin erteilt Kla- eh) UT r polo. Zirkus 
aland Fritsch, annelore Schroth, — e nn  perinon in "Transportunterneh- vierunterricht, Fridericusstraße Wirkheim (Alexanderhof) bis 29 Uhr 


FILMTHEATER 


*, Jugendliche zurelannen, **) über 14 J. 
zugelassen, 9) nloht zurelnanen 


139, E. Berthelmann, 
Wer gibt Stunden in Englisch Schü- 
ler der 2. Hauptschülklasse. An- 


gebote unter 3213 an LZ. 


ıch Gründung 
s Wartheland 
Pklung in fast 
fort. Der Um- 
ill, auf 1107,3 


Korrekturleserfin) für täglich 3 bis 
4 Abendstunden ab sofort gesucht, 
Gute Allgemeinbildung und voll- 
ständige Beherrschung der deut- 


und aus dem Kreino Lask bis 24 Uhr. 


men W. Korn, Kroßwitz bei Kutno. 


Anfängerin vom hiesigen Rechtsan- 
waltsbüro ab sofort gesucht, Ans 
gebote unter 3178 an die 


Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.80, 
17,30 u. 19.80 Ihr, „Der verkaufte 
Großvater“. +" 


Ufa-Casino, Adolf-Hitler-Straße 67, v...Karsan istdaj 


Wochenschau-Theater (Turm) schen Sprache Voraussetzung. Wer ertellt spanischen Sprachun- W 
3,3 Mill, auf 14.80, 17.15 und 20 Uhr, Erstauf-| Meisterhausstr,62, Täglich, stünd-| Litzmannstädter Zeit Drucke- terricht? Angebote unter 1296 „tsind gerottetj» 
Bear führung des Meisterwerkes der| lich von 10 bis 22 Uhr, 1. Aul ee en —.STELLENGESUCHE an LZ. erbeten. No 


Tobis. „Symphonie eines Le- 
bens“. *** Vorvarkauf von heute 
bis einschließlich Sonntag von 
11— 19 Uhr. 


Capitol, Ziethenstraße 41. Anfangs- 
zeiten: 15, 17.45 und 20 Uhr, 
Verlängert bis Donnerstag. 
„Abenteuer im Grandhotel“, ** 
Das musikalische Lustspiel mit 
der großen Besetzung! Carola 
Höhn, Maria Andergast, Hans 
Moser, W. Albach-Retty, Rudolf 
Carl, Georg Alexander, Erika v. 
Thellmann. Vorverkauf werktags 
‚ab 12 Uhr. 


Europa, Schlageterstr. 94. Anlan 
Zeiten: 14.80, 17.15 und 20 Uhr, 


bliizendem Stahl, 2, Lothrin- 
gooner Erz, 83. Sonderdienst — 
uropa -Magarin und die neu- 
este Wochenschau. 


Pablanitz — Capitol, 17.15 für 
Polen, 20 Uhr f. Deutsche, „Der 
Vetter aus Dingsda** nach 
einer Operette von Eduard 
Klinneke. 
rnau—Lichtsplelhaus „Venus 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr. „Sie 
waren sechs“. *** 
Wirkheim — Kammerspiele, 
16,30 Uhr für Polen, 19 Uhr für 
Deutsche. „Einmal im Jahr“, 


Freihaus — Lichtspielhaus. 


nn nn nn nn  —  /Buchhaltungschef, Prokuri kauf- 
Bürokraft mit mehrjähriger Praxis ASAN ninth ar Leiter, en 


von hiesiger Textilgroßhandlung| 51 Jahre alt, Rentenempfänger, 
ab sofort gesucht, Bewerbung mit] sucht entsprechende Stellung. An- 
Lebenslauf an die LZ. unter 3149 gebote unter 3127 LZ. erbeten. 
erbeten, Deutsche, perfekt in Russisch und 
Betrlebsingenleur mit langjähriger] Ukrainisch in Wort und Schrift, 
Praxis für größere hiesige Baum-]| sucht Verwendung als Dolmet- 
wonapinnprol ua Weberei ia scherin, Angeb. u. A 2274 an LZ. 
mögl, sofortigem Eintritt gesucht. | Kaufmann, vollkommen vertraut mit 
Anträge mit Lebenslauf und Be-| allen " einschlägigen "Arbeiten, A Deals ei] 
dingungen unter 3132 an LZ. sucht zu sofort Stellung als Ge er ee 
Dipl.-Kaulmann (oder Wirtschafts-| schäftsführer oder Prokurist in ER CHEN a Mra rrgs 
Jurist) als et der Finanzabtei-|] Industrie, Handel oder Gewerbe, Friedrich und Selma Be 
lung und des gesamten Rech-|, Angebote erbitte u. A 2269 an Lz.|_ verloren. Karlshof, Nickelstr. 23/2. 
nungswesens, mit reichen Erfah-|Suche in Litzmannstadt geelgneten| Der Finder einer Aktentasche mit 
rungen in Organisation, Buchhal-| Wirkungskreis als Lademeister] verschiedenen Papieren von Fir- 
tung und Kontrolle, zum baldigen] oder ähnl. Posten, Bin kaufmänn.| ma A. Scholz u, O. Lange wird 


i. Die gegen- 
her Höhe aus- 
sondere durch 
ischenkrediten 
hen eine ge- 
chlisse stiegen 
werdende Ver- 
'orst- und Er- 
wie den damit 
sen tritt vor- 
gliederung der 
innten Berufs- 
Berichtsjahres 
te und Waren- | 
agen und 70% 
ren in Hohen- 
‚adt, die an 
örtlichen Be- 


VERLOREN 


nn mn nn nn nn mr 
Am 4. 9. 1943, gegen 21 Uhr, habe 

ich in Adolf-Hitler-Str,, zwischen 
Horst-Wessel- und Hohensteiner 
Str, mein goldenes Armband ver- 
loren, Ich bitte den ehrlichen 
Finder, das Armband (es handelt 
sich um ein teures Andenken) in 


Nicht vergessen, die Kartoffeln bei der 
Einlagerung zu karsonieran, dann halten 
sie sich besser, Die anhaffenden Fäulnis- 
erragor warden er Sipari Kosten je 
Doppelzeninar Kortofleln 5—10 Pfennig. 


Karsan.®, 


gegen Kartoffelfäulnis 


ss einen nicht 
wickelten sich 


Ein Tobis-Lustspiel aus der Carl| Beginn: 17 u. 10,30 Uhr. „Weiße Antritt y gebeten, gegen Belohnung diese | Yirlyyne artsigt in Padungen su 5 kg Kanan Mir 

2 h n u wes on großem Textilunter-| gebildet, 46 Jahre, verh,, energ., 0 1-38 We au 23 ba Kenon tür Bo=113 S vad K 

aP Ti | Eroelfoh-Proagetoit x „Aabriele Wäsche, nehmen gesucht. Angebote unter] Münchener, Ang. u. A 2205 LZ.| abzugeben Litzmannstadt, Schauen-|] Aha: Indanıt, Gurt Sa Gorenean 
’ Ad o 


1138 an LZ 


Grofhandelskaufmann als stellver- 
tretender Geschäftsführer sofort 
gesucht, Angebote u, 1298 an LZ. 

Tüchlige Kräfte für Büro, Lagerver- 
waltung, Außendienst sucht zu 
baldigem Antritt großes Textilun- 
ternehmen, In Frage kommen 
nur verantworlungsbewußte ener- 
gische Persönlichkeiten, die hohen 
Anforderungen gewachsen sind. 
Angebote unter 1123 an LZ. 


Rammeister, mit allen einschlägigen 

Arbeiten vertraut, für sofort oder 
später zum Eintritt gesucht, An- 
gebote erbeten unter H, A, 1959 


an Ala, Hannover, Georgsir, 34. 


burger Straße 21. 


Handtasche, enthaltend Nährmittel- 
und Kleiderkarten‘ der Familie 
Emil, Pauline, Elso Lenau, Jung- 
mädelausweis der Eise Lenau, 
50 RM., in Pustelnik, Post Birken- 


land, am 22. Juli verloren, 
Braune Leder-Aktentasche mit sämt- 
lichen Lebensmittelkarten auf die 
Namen Rudolf, Hans; Karoline 
Kloc, Pablanitz, Carl-Peters-Str. 6, 
abhandengekommen, Wiedergabe 

gagen gute Belohnung. 
Wer erteilt spanischen oder engli-| Verloren alle Lpbensmittelkarten 

schen I dt par aar MER u, Kleiderkarten der Lydia Raatz. 
lichkeit in Pabianitz. Angebote| __Abzugeben Oststr. 70, W. 33. 
unter 296 an Zeitungsvertr, Eich-|Damenarmbanduhr, goldene, Mon- 
mann, ‚Pabianitz, Schloßstr: 10. tag, 6. 9, 1949, verloren, Gegen 


Freihaus —Glorla-Lichtsplele 

Um 17, 19.30 Uhr. Geschlossene 

Vorstellungen, „Der Maul- 
ko rb“** mit Ralph A. Roberts. 

Löwenstadt — Filmtheater, Am 
9. 9, um 17 und 20 Uhr, „In der 
roten Hölle“, *** 


VOLKSBILDUNGSSTÄTIE 


Wir bilden uns welter: Im Laufe 
des Septembers beginnen in der 
Volksbildungsstätte wieder neue 
Kurse, Anmeldungen werden lau- 
fond entgegengenommen. Kurse 
zur Erlernung und Vervollkomm- 
nung der deutschen Sprache, 
Teilnahme je nach Vorbildung in|Wir suchen zu sofortigem Antritt 


eigene Wert- 
prungen gegen 
se auf Waren 
ypotheken 1,07 
i ausgewiesen! 
davon entfal- 
and aufgenom- 
18,08), Einlagen 
sonstige Gläu- 
etzt genannten 
‚96 (8,20); Teste | 
3 (0,20), Spar- 
5. In der Ger 
ên Zinsen und 
‚ Sonstige und 
1149) bzw. 8220 

ind von 307 420° 
Abschreibungen f 
Rückstellungen 

00 (75000) RM: 

sich auf 53 748 

Rechnung vor- 


sucht Stellung, 


Fröhlich, Marianne Hoppe, Grete 
Weiser, Harald Paulsen. Eine 
Komödie voll heiter-ernster Le- 
benswelsheit und viel Witz von 
dem Dichter Heinrich Spoerl, 
Autor „Wenn wir alle Engel 
ei Vorverkauf werktags ab 
12 Uhr. 


Ufa-Rlalto, Meisterhausstraße 71. 
14.80, 17.15 und 20 Uhr, „Die 
Jungfern vom Bischolsberg", 
Ein lustiger Prag-Film in ver- 
längerter Erstaufführung. Vor- 
verkauf ab 11 Uhr. 


Palast, Adolf-Hitler-Straße 108. 
15, 17.80 und 20 Uhr, Erstauffüh- 
rung des Difu-Films „Tod- 
leinde** mit Conchita Monte- 


Schering A.G. Berlin 


bote unter A 2291 an LZ, 
Suche Stellung als Läborantin, Be- 


endet Oberschule, Angebote un- 
ter 1373 an LZ 


UNTERRICHT 


Student, energisch und zielbewußt, 
erteilt Nachhilfestunden bis zur 
2. Oberschulklasse. Deutsch auch 
für höhere Klassen. Angebote un- 
ter 3187 an LZ. 


í .| Belohnung abzugeben Danziger 
j v & lich, | tüchtige Sekretärin für den Vor-|Suche zum 1, Oktober eine Haus 
—— | negro.. LEDnATED ae min Aal pos taD agi a: stand, bei guten Arbeltsbedingun-| lehrerin für meine zwei Töchter: Straße 68/8. 
eo m Französisch und Rus.| xen. Ausführlicher Lebenslauf mit| 1. und 3, Schuljahr; Klavierunter- Entlaufen am 3, 9, schwarz-weißer 
| Adler, Buschlinle 129. 15, 17,30] Englisch, Französ Bild ist zu richten an die Genos-| richt erwünscht, aber nicht erfor-| Drahthaar - Foxterrier; Namen: 
| 1,20 Uhr. „Die Puppenlee“ **"* mit sisch, Für Teilnehmer ohnel genschaft Deutscher Strickerelen! derlich, M, Baronin Huene, Post| Freddy". Wiederbringer erhält 
H Adele Sandrock, Magda EBEN. Schulkenntnisse und Fortgeschrit-| und Wirkereien, e. G. m. b, Hi| Brunnstadt, Wartheland, Gut] Belohnung, Reichert & Co., Adolt- 
e | der, Paul Hörbiger. tene, Litzmannstadt, Spinnlinie 127, Wroblew, Hitler-Straße 175, Ruf 238-32, 


FAMILIENANZEIGEN 


Martha Brandt geb. Jo 

hanns. und Edwin Brandt 
neben bekannt, daß Horst ein 
Schwesterchen, KARLA,. bekommen 
hat, Litzmannstadt, den 7, 9. 1943. 


Als Verlobte grüßen: LUCIB 

MOSKALENKO, z. Z. Marine- 
Vorhell,, RUDI SALBERT, Kaufmann. 
Holzsußra — Spatenielde, den 29. 8, 
1943. 


Unsere am 9. 0. 1943 um 11 Uhr 
in der Mätthäikirche staltlin- 
dende Trauung geben bekannt: 
ALEXANDER -BETKE und Frau 
EMILIE REINSCH geb. Hübscher, 
Litzmannstadt, Samlandstraße 6/33; 


Wir haben geheiratet! WALTER 

BUSCH, z. Z. bei der Wehr- 
macht, und MARTHA CHARLOTTE 
geb, Weiß. Litzmannstadt — Hanno: 
ver-Linden, Gartenallee 10. 


nf sl Real She Batna we hanenin ad a 
Für die anläßlich unserer Vermäh- 
lung erwiesenen Blumenspenden, 
Geschenke und Aufmerksamkeiten 
danken herzlich Fritz Soha- 
backer und Frau Meli geb. 
Braun. Lilzmannsiadt, im Septem- 


ber 1943, 
pia Nachricht, daß mein innig- 
geliebter Sohn, Bruder, 


Schwager und Onkel, der 
Oberkanonier 


Boris Karl Rosenthal 
geb, am 5. 7. 1915 in Riga (Leit- 
land), in treuer Pflichterfüllung für 
Führer und Volk am 18,8. 1943 
im Osten gefallen Ist, 

In tiefer Trauer: 

Lisbeth Rosenthal web, 

als. Mutter, Kurt und 

Geschwister, Schwager, 

gerin, Nichte und alle, 

lieb hatten, 


Nách kurzem Wiedersehen 
erhielt ich die schmerzliche 


Jürgens 
Edith als 
Schwä- 
die Ihn 


Litzmannstadt, Kurlandstr. 24, W. 6. 
Holfend anut ein baldiges 
wiedersehen erhielten wir 
die schwere und traurige 
Nachricht, daß unser heiß- 
gellebter Sohn, Bruder und Schwa- 
ger, der 


Sstrelte 
Alexander Breitkreuz 
im Alter von kaum 24 Jahren sein 
junge Leben für Volk und Vater- 
and geoplert hat, Er starb nach 
einer schweren Verwundung In einem 

Feldlazarett, 
In tiefer Trauer: 
Die Eltern, drei Brüder (zwei im 
Felde), eine Schwägerin und Lulse 
Monzei als Braut. 
Helldorf, Kreis Welun, 
> Oberreltor 
Kurt Kühn 


im. Alter von 19 Jahren aniäßlich 
der Rettungsaktion bei einem Flie- 
gerangrifi den Tod fand. 
In tieler Trauer: 
Die Eltern, 
Verwandte. 


Wilheimsbrück, den 22, 8, 1943. 


Uns traf die schmerzliche 
Nachricht, daß unser lieber 
Sohn, der 


Geschwister und 


Nach kurzem schwerem Leiden hat 
es Gott dem Allmächtigen gelallen, 
meine Ilebe Gattin, treusorgende 
Mutti, liebe Tochter. Schwiegertodh- 
ter, Schwester, Schwägerin, Tante, 
Nichte und Kusine 


Adelma Klumskl 
oeb, Klath 

im Alter von 38 Jahren in die Ewig- 
keit abzuberufen, Die Beerdigung 
unserer teuren Entschlafenen findet 
heute, den 9. September, um 17 
Uhr vom Mausoleum in Pablanitz 
‚aus statt, 

In tleistem Schmerz: 

Der Galite Alfons Klumskl, die 

Kinder Harry, Sibille und Jürgen 

sowie alle Verwandten, 


Pablanitz, Richard-Wagner-Str, 54, 


Nach kurzem schwerem Leiden ver- 
schied am 7. 9. 1943 unsere innig. 
geliebte, unvergessene Schwester, 
Schwägerin, Tante und Kusine 


Amalie Berwald (Jagodzinski) 
gob. Seldel 

im Alter von 70 Jahren, Die Be- 

erdigung findet heute, Donnerstag, 

den 9. 9. 43, um 18 Uhr von der 

Leicheuhalle des alten Friedholes, 

Gartenstraße, aus statt, 


Die trauornden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Marktstraße 24, 


Am 6. 9, 1943 um 20 Uhr ver 
schied nach. langem schwerem Lei- 
den mein lieber Gatte, unser lieber 
Vater, Schwiegervater, Großvater 
und Onkel 
Friedrich Klink 
im Alter von 77 Jahten. Die Be- 
erdigung findet Freitag, den 10,9, 
1943, um 17.30 Uhr von der Lei- 
chenhalle des Hauptfriedhofes, Sulz- 
folder Strafe, aus statt, 
in tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen, 


Litzmannstadt, Albrecht-Thaer-Str. 24 


Nach Jangem schwerem Leiden vèr- 
schied‘ meine liebe Gattin und 
Mutter 
Auguste Schindel 
web, Francke 
im Alter von 28 jahren. Die Be- 
erdigung tindet am 10.9.1943 um 
17 Uhr von der Leichenhalle des 
Friedhofs, Sulrfelder Str., aus statt, 
in tieler Trauer: 

Der Gatte und Töchterchen. 
Litzmannstadt, 
Alexanderhofstraße 200, W. 1. 


Unser allerliebstes Söhnlein u 
Brüdertein : 
Georg . 
wurde nach Gottes Ratschluß nach 
kurzer ‚schwerer Krankheit von uns 
genommen, Die Beerdigung des tou- 
ren Kindes tindet am Donnerstag, 
dem 9. September, um 15.30 Uhr 
auf dem Hauptirledhof, Sulzfelder 
Straße, statt, 
In unsagbarem Schmerz: 
Die Eltern Theodor und Eugenie 
Sonnenberg geb. Riemer, Brüder- 
chen Benno und Schwesterchen 
Astrid sowie alle V ton 


— | nen 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


(3) Für die Sorten „Juli (Nieren), „Frühe Hörnchen", „Sieglinde“ und 
„Viola und für Speisekärtolfein, die unter der Bezeichnung „Königsberger Gelb- 
blanke“ in den Verkehr gebracht werden, können die jeweils für geibflelschige 
Sorten, festgesetzten Erzeugerlestpreise bis zu 1,— RM. je 50 kg überschritten 
werden. 

(4) Der Sortenaufschlag darf in der zugelassenen und in der tatsächlich vom 
Erzeuger berechneten Höhe auf den Verbraucher abgewälzt werden, 

(5) Der Kleinhandel muß beim Verkauf der in Absatz 2 und 3 genannten 
Spezialsorten bei der Preisauszeichnung auch das Ursprungsgebiet und die Kartoffel- 
sorte deutlich kennzeichnen. 

§ 6, Für die Belieferung der Wehrmacht, der Walfen-44, der kasernierien Po- 


Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland 
Anordnung Über Verteller- und Verbraucherpreise fiir Spelsekartoffeln 
im Kartoffelwirtschaftsjahr 1943/44. Vom 1. September 1943, 

Auf Grund der Verordnung über die Preisbildung in den eingegliederten Ost- 
gebieten vom 20. Januar 1940 (Reichsgesetzblatt I 5. 210) und der mir vom 
Reichskommissar für die Preisblidung ertellten Ermächtigung ordne ich an: 

§ 1, Für den Versandverteiler werden folgende Abgabetestpreise für geid- 
flelschige Speisekartolteln je 50 kg festgesetzt: 


DEUTSCHE 
REICHS- 
LOTTERIE 


anpignbel, Fey aiin 1943 Den RM. rg 1944 22 RM. | lizel, des Reichsarbeitsdienstes und der Gemeinschaftslager mit Speisekartoffein, Ziehangsbeginn: 15. Oktober 
ln AaS SES iD mA Mn tioii 425 » | giit der Runderlaß des Reichskommissars für die Preisbildung Nr. 86/42 vom 
RR ses m Juni, Juli, August 194 +29 s | 12, September 1942 (Mittellungsblatt 1 S. 597). Neu! 
' t 7 i " Bel Lieferung von Speisekartoffein durch den Erzeuger frel Küche oder Lager Analle,die mitspielen wollen! 
$ 2. (1) Für den Verkauf von 50 kg gelbfleischigen Spelsckartoffein dur | der Einheit über Entfernungen, ‘die weiter sind als vom Hof des Erzeugers bis a an le 


die übrigen Verteiler ‚dürfen die nachstehenden Höchstpreise nicht überschritten 


werden: Preisgeblet I: Stadtkreise Posen und Litzmanhstadt. 
a) Abgabehöchstpreise des Empfangsverteilers: 
1. Bei Lieferung an den Keinverteiler und Großverbraucher ab Waggon oder 


zu seinem Verladebahnhof, dürfen auf den Erzeugerlestpreis frei Verladestation 
gemäß § 4 der Verordnung über Erzeugnisse für Speisekartolfeln, Futterkartol- 
fein und Fabrikkartoffeln im Kartoflelwirtschaftsjahr 1943/44 vom 21. August 1943 
(Reichsgesetzblatt 1 S, 491) folgende Aufschläge je 50 kg berechnet werden: 


Staallichen Lotlerieeinnehmern die 
Uetuingg ) von Los-Angebolen 
ah neue. Spieler verboten. Nur 
alten Spielern wird ihr Los wieder 


N 5 . . Wenn Sie deshalb von 
Lager des Empfangsvertellers: Liefermenge: Preisgeblet: zugesond! h 

September, Oktober 1943 3,80 RM: März, April 1044 4,30 RM. 1 und T un Pnn Sie eh mechkeslig IN? 
November 1943 3,90 „Mai 1944 440 u bis 10 dz 0,50 RM. 0,30. RM. Los selbst bei der nächsten Stoat- 
Dezember 1943 3,95 „" Juni, Juli; August 1944 465 n 2 2 o: 08 ” E » lichen Lollerie- Einnahme ous, 
a A i £ er 50 dz ‚35 ` 

Januar, Februar 1044 415 n 480 000 Gewinne und außerdem 


Maßgebend ist jeweils der Höchstaufschlag des Preisgebietes, in das geliefert wird, 


Bel Abgabe eines ganz. Waggons Ist ein Abschlag von 0,10 RM. je 50 kg zu gewähren, 
§ 7. Verstöße gegen die Bestimmungen dieser Anordnung werden nach der 


2. Bei Lieferung frei Lager des Kleinvertellers oder Großverbrauchers; 3 Prämien von je 500000 RM 


September, Oktober 1943 3,90 RM. März, April 1944 4,40. RM. | Verordnung Über Strafen und Strafverfahen bei Zuwiderhandiungen gegen die Preis- 
November 1943 4,00 n Mai 1944 4,50 ,, | vorschriften vom 3, Juni 1939 (Reichsgesetzblatt I S. 999) bestraft, 

Dezember 1943 4,05 u Juni, Juli, August 1944 4,15 u § 8, Diese Anordnung tritt am 1, September 1943 In Kraft, 

Januar, Februar 1944 4,25 y Posen, den 1, September 1943, 


Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland 


3. Bei Lieferung frei Keller des Verbrauchers (Verbraucher im eigenen Haus- 
Preisbildungsstelle — 1/U 051/12-2 Im Auftrage — gez. Kleinschmidt, 


halt) oder Großverbraucher unter 20 Ztr, 


September, Oktober 1943 4,10 RM. März, April 1944 4,60 RM. 

November 1943 420 n Mai 1944 170°; Der Oberbürgermelster Litzmannstadt 

Dezember 1943 4,25 „Juni, Juli, August 1944 4,95 u 332/43. Ausgabe von Kochtisch, 

Januar, Februar 1944 445 y Deutsche Verbraucher, die bei nachstehenden Fischkleinvertellern eingetragen 


sind, erhalten ab sofort 250 g Kochlisch. Auf den Abschnitt 9 der Fischkarte bei; 
Ernst Eiwira Nr. 8931—10 430 Schmidt Rudolf Nr. 15 701— Ende 


d) Abgabehöchstpreise des Kleinvertellers: 
1. Bei Abgabe ab Verkaufsstelle in Mengen über 50 kg: 


September, Oktober 1943 4,20 RM. März, April 1944 4,70 RM.| Auf den Abschnitt 10 der Fischkarte bei: Schmidt Rudolf Nr, 1—650 
November 1943 430 m Mai 1944 4,80 u Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch 
Dezember 1943 435 u Juni, Juli, August 1944 5,05 „ lauf Nachlielferung, 

Januar, Februar 1944 455 p» Litzmannstadt, den 8. September 1943. 


2. Bei Abgabe frei Keller des Verbrauchers in Mengen über 50 kg: Der Oberbürgermeister — Ermnährungsamt, Abt. B. 


Mit einem Gemüserest 


September, Oktober 1943 4,30 RM. März, April 1944 4,80 RM. Nr. 331/43. Städtische .Sportübungsstätten. 

dehnen "ever vr n na} 1944 4,90 m Am Freitag, dem 10. 9. 1943, um 15 Uhr, findet im Sitzungssaal. des Stadt- und1bis2in Würfelge- 
Dezember 194 hi Junl, Juli, August 1944 515 m | amtes für Leibesübungen, Dietrich-Eckart-Straße sa (Städtisches Hallenbad), die schnittenen Kartoffeln 
Januar, Februar 1044 465 m Vergebung des Städtischen Hallenbades und der Turnhallen für das Winterhalbjahr 


3. Bei Abgabe unter 50 kg je 5 kg: 1943 statt. Sportgemeinschaften, Organisationen u. Übungsgruppen können dort ihre läßt sich oin KNORR- 


September: ortoder 1943 ea RM. Mi April 1944 iw RM. | Wünsche wegen Benutzung der genannten: Ubungsstätten bekanntgeben. Suppenwörfel, der für 
ara: 1849 nos „ Ma r 2. ” Das Strandbad „Erzhausen und das Schwimmbad im Stadion am Hauptbahn- 2 Teller reicht, auf das 
zember 52 „Juni, Jull, August>1044 0,59 » | not werden für das Publikum ab 13. 9, 1943 für den Badebedarf geschlossen. d 


Januar, Februar 1944 ” 
Preisgeblet 1i. Die Städte Wirkheim (Reg.-Bez. Litzmannstadt), Gnesen, Hermanns- 
bad, Hohensalza, Kalisch, Kempen, Leslau, Lissa, Kutno, Ostrowo, Brunnstadt, 
Pablanitz, Rawitsch, Schieratz, Wollstein, Freihaus, Lask, Görnau, sowie aus dem 
Landkreis Posen die Orte; Unterberg, ‚Oberberg, Lentschütz, Langenwalde, Popgen- 
burg und Lobau, 

a) Abgabehöchstpreise des Emplangsverteilers: 

1. Bei Lieferung an den Kleinverteiler und Großverbraucher ab Waggon oder 

Lager des Empfangsvertellers; 


Litzmannstadt, den 7. 9, 1943, Doppelte verlängern. 


Der Oberbürgermeister — Stadtamt für Leibesübungen, 
Nr. 330/43, Ordnungsstrafen, 
Wegen Verstoßes gegen die Verbrauchsregelungsstralverordnung habe Ich über 
folgende in Litzmannstadt wohnhafte Personen Ordnungsstrafen verhängt: 
Mit 1000 RM. wurde bestraft: Bolesluus Anders, König-Heinrich-Straße 61, well 
er Fehlmengen in seinem Lebensmittelgeschäft zu verzeichnen hatte. 
Mit 500 RM, wurde bestraft: Olga Proppe, Adolf-Hitler-Straße 97, well sie ge- 


ARS-LUMOGRAPH 


September, Oktober 1943 8,60 RM. Mirz, April 1944 4,10 RM. | fälschte Punkte der Spinnstoffkarte mit Spinnstolfen beliefert hat, 

November 1943 3,70 p» Mal 1944 420 m Mit 300 RM. wurden bestraft: Irma Bohr, Friesenplatz 5/6, well sie gelälschte 
Dezember 1943 375 n Juni, Jull, August 1944 4,45 u Punkte der Spinnstoffkarte mit Spinnstoffen bellelert hat. Theodor Hirt, Dori 
Januar, Februar 1944 3,95 Lisica, Kreis Gosten, weil er Lebensmittel ohne Bezugsberechtigung verkauft hat, 


Mit 150 RM. wurden bestraft: Olga Wittlieb, Distelgasse 64, well sie eine ge- 


” 
2. Bei Lieferung frei Lager des Kleinvertellers oder Großverbrauchers: 


September, Oktober 1943 3,70 RM März, April 1944 4,20 RM. | fundene Fleischkarte für Polen verbraucht hat, Berta Schüttenhelm, Prinz-Eugen- 
November 1943 3,80 u Mal 1944 4,30 „ | Straße 54, weil sie widerrechtlich Abschnitte der Fettkarte im Vorgriff bellefert hat, 
Dezember 1943 3,85 n 45 u Mit 110 RM. wurde bestraft: Anna Schindier, Gärtnerstraße 13, weil sie bezugs- 


Juni, Juli, August 1944 
i beschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung erworben hat. 


Mit 100 RM. wurden bastratt: Arno Minor, Erhard-Patzer-Straße 87, für Mehr- 
verbrauch an Gas. Irene Pacula, Ostlandstr, 88, weil sie widerrechtlich Punkte 


Januar, Februar 1944 405 u i 
3. Bei Lieferung frei Keller des Verbrauchers (Verbraucher im eigenen Haus- 
halt) oder Großverbraucher unter 20 Ztr,: 


September, Oktober 1943 3,00 RM. März, April 1944 4,40 RM.| der Spinnstolfkarte mit Spinnstoffen beliefert hat, Brunhilde Gaspari, Edeltraut- 
November 1943 4,00 p Mai 1044 i 4,50 „ |straße 34, weil sie die Abmeldebescheinigung für den Lebensmiltelbezug bei Auf- 
Dezember 1943 405 n» Juni, Juli, August 1944 4,75 , | nahmen in Gemeinschaftsverpflegung gefälscht, indem sie Ausradierungen durch- 
Januar, Februar 1944 425 n 3 geführt und daraufhin Lebensmittel unberechtigterweise bezogen hat, Gustay Hau- 


ser, Heerstraße 45a, weil er Abschnitte der polnischen Fleischkarte im Vorgrift 


b) Abgabehöchstpreise des Kleinvertellers: 
beliefert hat, 


1. Bei Abgabe ab Verkaulsstelle in Mengen über 50 kg: 


September, Oktober 1943 4,00 RM. März, April 1944 4,50 RM. Mit 75 RM. wurden bestraft: Wilhelm Tiesiog, Lilienweg 5, weit er den Be- 

November 1943 410 u Mai 1944 4,60 „ |stand an Geflügel nicht gemeldet und Eier- und Geflügelkarten bezogen und tell- 

Dezember 1943 415» Juni, Jull, August 1944 4,85 „ | weise verbraucht hat. 

Januar, Februar 1944 435 n Mit 70.RM. wurde bestraft: Marianna Berger, Neußer Straße, 9/4, weil sie be: 
2, Bei Abgabe frei Keller des Verbrauchers in Mengen über 50 kg: zugsbeschränkte Erzeugnisse ohne Bexugsberechligung erworben hat, 

September, Oktober 1943 4,05 RM. März, April 1944 4,55 RM. Mit 50 RM. wurden bestraft: Reinhold Meyerhold, Wilhelm-Gustlolf-Straße 103, 

November 1943 415 u Mai 1944 4,65 „ [weil er widerrechtiich Eier- und Gellügelkarten bezogen hat. Kiara Kunze, Schla- 

Dezember 1943 420 y Juni, Jull, August 1944 4,00 „ |geterstraße 181, weil sie itte nicht übertragbare Raucherkontrollkarte widerrecht- 

Januar, Februar 1944 4,40 u lich an eine zweite Person abgegeben hat. Hallna Matkowski, Schlageterstraße 181, Weni genligenid Wass 
3. Bei Abgabe unter 50 kg je 5 kg: weil sie auf eine ihr nicht zustehende Bezugsberechtigung Rauchwaren bezogen hat. die 4 Bestandteil 

September, Oktober 1943 0,48 RM. Mirz, April 1944 0,53 RM, | Ottilie Heidemann, Heerstraße 111, weil sie Abschnitte der Brotkarte im _Vorgtitt gen bt EA 

November 1943 049 „Mai 1044 0,54 „ | beliefert tiat. det, dann stiu t i 

Dezember 1943 0,50 u Juni, Juli, August 1944 0,57 u Litzmannstadt, den 1. 9. 1943, ungenutzt von der Hand» 

Januar, Februar 1944 0,52 u Der Oberblrgermeister — Ernährungs- und Wirtschaftsamt. ba ficis, und für Reinigung 

Preisgebiet Ill. Das übrige Gaugebiet, und von Gesicht, 

Abgabehöchstpreise des Verteilers an Verbraucher: Wirtschaftskammer Litzmannstadt à Ferien Air reicht 

a) bei Abgabe in Mengen über 50 kg: Sprechstunde der Patentanwälte In Litzmannstadt 

September, Oktober 1943 3,60 RM. März, April 1044 4,10 RM. Die nächste öffentliche Sprechstunde findet statt?‘ ð \ 4 & Tockifal vol) 

November 1943 3,70" Mai 1944 420 u Mittwoch, den 15. September d. J., von 9 bis 12 Uhr, 

Dezember 1943 3,75 u Juni, Juli, August 1944 4,45 „ |in den Räumen der Wirtschaftskammer Litzmannstadt, Hermann-Göring-Straße 70 

Januar, Februar 1944 3,05 n (Fernsprecher 25 280—84) und wird wahrgenommen von Herrn Patentanwalt Dipl.» 

b) bei Abgabe unter 50 kg je 5 kg: Ing: E. Wurm, Berlin-Charlottenburg 2, Grolmanstraße 1—2, 

September, Oktober 1943 0,42 RM. März, April 1944 0,47 RM. Die Sprechstunde ist auch für Einzelerlinder zugänglich. Beratungen sind grund- 

‚November 1943 0,43 m Mai 1944 0,48: „ | sätzlich gebührenpflichtig unter Zugrundelegung der allgemein gültigen Gebühren- 

Dezember 1943 0A m Juni, Juli, August 1944 0,51 „ | ordnung für Patentanwälte, 

Januar, Februar 1944 046 u Litzmannstadt, den 30. 8. 1943. Aoc Akt-Ges 


Wirtschaftskammer Litzmannstadt — gez. Dr. Holland. 


Hauptzollamt Grenze Litzmannstadt 
Bekanntmachung. 

Der Reichsstatthalter (Oberfinanzpräsident) Wartheland In Posen, hat durch 
verfügung 0 3160 — 14 vom 18. 8. 1943 die Zollkassen der Zollämter Bahnhof 
Strickau, Strickau-Landstraße, Przeclaw, Laznowska-Wola und Gluchow mit wir- 
kung vom 1, Oktober 1943 aufgehoben, 3 
Bei den bestehenbleibenden Zollämtern werden aber auch künftig — wie bis: 
— Waren abgelertigt und Zollbeträge angenommen, 

Hauptzollamt Grenze Litzmannstadt. 


Der Landrat des Kreises Lask 
Bekanntmachung. Betr.: Prifungsabnahme für das Relchssportabzoichen. 


(1) Die Preise für Mengen unter 5 kg sind bei Lieferung durch den Klein 
verteller mach den Preisen je 5 kg zu berechnen, Weitere Zuschläge bei Abgabe 
von Mengen unter 5 kg sind nicht zulässig. Hierbei sich ergebende Plennigteil- 
beträge dürfen nach oben aufgerundet werden, Die Aufrundung dart Jedoch erst 
beim Endbetrag vorgenommen werden, Beispiel: 

5 kg = 046 RM, 
1 kg == 0,092 RM. 
3 kg = 0,276 RM. 
aulgerundet auf 0,28 RM. 

§ 3. Für die unmittelbare Belieferung des Verbrauchers mit gelbfleischigen | her 
Speisekartoffeln durch den Erzeuger gilt folgendes: 

(1) Holt der Verbraucher (Verbraucher im eigenen Haushalt) die Kartoffeln 
beim Erzeuger ab, so gelten die Festpreise frei Verladestation gemäß der Ver- 
ordnung über Erzeügerpreise für Speisckartolfeln, Futterkartoffeln und Fabrik- 
kartoffeln-im- Kartoffelwirtschaftsjahr 1943/44 vom 21. August 1943 (Reichsgesetz- Am Sonntag, dem 12. September 1943, von 9 bis 12 Uhr, findet auf dem 
blatt 1 $, 491) zuzüglich 0,20 RM. je 50 kg. Sportplatz der Firma Krusche und Ender in Pablanitz, Schloßstraße 48, die Ab- 

(2) Liefert der Erzeuger die Kartoffeln unmittelbar rei Keller des Verbrauchers nahme nachstehender Übungen für das Reichssportabzeichen statt, 

(Verbraucher im eigenen Haushalt) und an Großverbraucher unter 10 dz, so gelten Gruppe 2: Hochsprung und Weitsprung, 
für je 50 kg folgende Verbraucherhöchstpreise: Gruppe 3: Laufen (75 m, 100 m, 400 m, 1500 m), 
Prolsgeblot I: Stadikreise Posen und Litzmannstadt, Gruppe 4: Diskuswerten, Speerwerfen, Kugelstoßen, Steinstoßen, Keulenwerfen), 
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September, Oktober 1943 3,85 RM. März, April 1944 4,35 RM. Gruppe 5: 10 000-m-Lauf, 20 000-m-Radfahren, 25 000-m-Gepäckmarsch, 
November 1943 3,95 p Mai 1944 . ER y Der Ländrat des Kreises Lask — Staatl. Sportaufsicht, 
Dezember 1943 4,00 ni, Juli, August 194 ‚70 Ne rE ER PEIEE SED TEE TER EY V RAET 7 SATIDE N EEG N TO EEEE TUNG 
paraben oda anci 400 n | Junh, J £ 4 #70 » | Der Amtskommissar für Stadt und Land Löwenstadt 


Proisgeblet Il. Die Städte Wirkheim (Reg.-Bez, Litzmannstadt), Gnesen, Hermanns- Bekanntmachung. 

bad, Hohensalza, Kalisch, Kempen, Leslau, Lissa, Kutno, Ostrowo, Brunnstadt, Die in den Amtisbezirken Stadt und Land liegenden Friedhöfe sind in meine 
Pabianitz, Rawitsch, Schleratz, Wollstein, Freihaus, Lask, Odrnau, sowie aus dem} Verwaltung übergegangen, Alle Rechte an Wahl- und Familliengräbern sind inner- 
Kreise Posen die Orte: Unterberg, Oberberg, Lentschütz, Langewalde, Poggen- halb von 4 Wochen, vom Tage der Bekanntmachung ab gerechnet, unter Beifügung 


burg und Lobau, der Unterlagen in der Stadtverwaltung, Zimmer 17, anzumelden. Alle Rechte, die 


Deutihe 
Sühftoff-Hefeltfhaft: 
mbH Berlin W 35 


September, Oktober 1943 3,65 RM. Miirz, April 1944 4,15 RM. | innerhalb der gestellten Frist nicht angemeldet ‚werden, erlöschen. 

November 1943 3,75 p Mai 1944 425 u Löwenstadt, den 3. September 1943, í 

Dezember 1943 3,80 s Juni, Juni, August 1944 450 n Der Amtskommissar der Amtsbezirke Löwenstadt-Stadt und -Land 4 
Januar, Februar 1944 4,00 u x gez. Racbiger, 


Preisgeblet Ill: Das übrige Gaugeblet. Der Bür germeister Ostrowo 


TS aiko 


September, Oktober 1943 3,50 RM. März, April 1944 4,00 RM. 
November 1943 3,60 °» Mal 1944 410 p» Bekanntmachung. para Kohle! 
Dezember 1943 3,65 y Juni, Juli, August 1944 435 p» Aus gegebener Veranlassung weise Ich darauf hin, daß gemäß Polizeiverordnung sport h 


Januar, Februar 1944 3,85 u des Herrn Regierungspräsidenten Litzmannstadt vom 25. 6. 1940 über die Be- 
(3) Holt der. Großverbraucher- die Kartoffeln beim Erzeuger ab, so gelten diej nutzung Öffentlicher Verkehrsmittel und Fahrräder durch Nichtdeutsche nach § 5 
Festpreise frel Verladestation gemäß der. Verordnung. über Erzeugerpreise für] Personen, die sich nicht als Deutsche ausweisen können, Fahrräder nur dann be- 
Speisekartoffeln, Futterkartoffeln und Fabrikkartoffeln im Kartoffelwirtschaltsjahr | nutzen dürfen, wenn sie im Besitze einer. von der Ottspolizeibehörde ausgestellten 
1943/44 vom 21, August 1943 (Relchsgesetzblatt 1 S, 491) abzüglich eines Bo- | Genehmigung sind, 
trages von 0,10 RM. je 50 kg. P Darüber hinaus ist durch Polizelverordnung vom- 13. 8. 1941 in § 1 befohlen 
(4) Liefert der Erzeuger über 10 dz Speisekartoffein unmittelbar frei Keller) worden, daß Personen, denen nach § Sader o, a. -Polizeiverordnung vom 1.7. 
des Großverbrauchers, so. ist auf die Preise des Abs. 2 im Preisgebiet 1 cin Ab-| 1940 die Erlaubnis zur Benutzung eines Fahrrades ertellt worden ist, an dem 
schlag von 0,20 RM. und im Preisgebiet IE ein Abschlag von 0,10 RM. je 50 kg | benutzten Fahrrad auf dem von den Pedalen zum Sattel führenden Rahmenstück 
zu gewähren, einen weißen 20 cm breiten Farbring anzubringen haben. 
§ 4, (1) Kauft der Empfängsverteiler unmittelbar beim Erzeuger ein, so darf Dienstfahrräder, die als solche mit Firmenschild gekennzeichnet sein müssen, 
er die Versand- und Emplangsverteilerspanne berechnen. können sowohl von deutschen wie auch polnischen Gefolgschaftsmitgliedern benutzt 
(2) Verkauft der Versandverteller unmittelbar an den- Kleinverteiler, 60 dart| werden, sind jedoch mit dem im § 1 der Polizeiverordnung vom 13. 8, 1941 
er die Versandverteller- und Empfangsvertellerspanne berechnen, vorgeschriebenen weißen Farbring in Form einer weißgestrichenen abnehmbaren 
(3) Kauft der Kleinverteller unmittelbar vom Erzeuger, so darf er außer der| Hülse auszustatten und bei Benutzung durch polnische Gelolgschaftsmitglieder am 
Kleinvertellerspanne nur die 'Versandverleilerspanne berechnen, Fahrrad zu versehen. Daneben muß der nichtdeutsche Benutzer des Dienstfahr- 
8 5. (1) Für weißfleischige Sorten sind die Preise für ‚xelblleischige Speise-| rades die polizeiliche Genehmigung über die Benutzung von Fahrrädern besitzen. 
kartoffeln um 0,30 RM. je 50 kg oder 0,03 RM. je 5 kg zu unterschreiten. Es wird insbesondere den Betriebslührern zur Pflicht gemacht, diese Vorschril- 
(2) Für Speisckartolfein, die unter der Bezeichnung „Königsberger Blaublanke"| ten über die Benutzung, der Dienstlahrrüder zu beachten, anderenfalls Zuwider- 
und „Königsberger. Weißblanke" in den Verkehr gebracht werden, können die je-| handelnde mit Strafe belegt werden müssen. 
weils tür weißlleischige Sorten festgesetzten Erzeugerlastpreise bis zu 1,— RM. Ostrowo, den 6. September 1943. 
je 50 kg überschritten werden. Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde, 
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